
der „in Berlin wie ein Barrlkadenheld gegen das 
VereinSgesrtz gedonnert habe." Die Antisemiten find 
in Königsberg jetzt zum ersten Mal mit einer be- 
sonderen Candidatur ausgetreten, dürsten aber nach 
Abzug der conservatiren kaum mehr Stimmen erhalten 
haben, als der deutschsociale Resormverein Mitglieder 
zählt und dicS trotzdem die ReichstagSabgeordneten 
Liebermann, v. Eonnenberg, Werner, Vielhaben und 
der be—rühmte Pastor JSkraut wiederholt in Ver- 
sammlungen als Redner auflraten. In Königsberg ist 
also sür den Antisemitismus trotz der großen Zahl 
jüdischer Einwohner kein Boden vorhanden. Dies ist 
daS einzige ersrruliche Ergebniß der ReichStagS-Er- 
fatzwahl.

Der AuSfall der Ersatzwahl ist vor allem der 
geringen Wahl-Betheil'gung zuzuscbreiben. Die Zahl 
der Wahlberechtigten betrug 36171, während nur 
23130 Stimmen abgegeben wurden; die Wahlbe» 
theiligung betrug also nur etwa 66 vCt. Wäre die 
Wahlbetheiligung so groß gewesen wie 1893 bei der 
Hauptwahl, so wäre der Candidat der sretstnnigen 
VolkSpartei in die Stichwahl gekommen. DaS Bürger, 
thum und insbesondere die freisinnige VolkSpartei wird 
schon jetzt die Vorbereitungen zu treffen haben, um 
bet den allgemeinen Wahlen im nächsten Jahre die 
Scharte vom gestrigen Tage auszuwetzen.

Die „K. H. Z." theilt als Schlußbrricht solgendcs 
Stimmenvcrhällntß mit: Haase 11883, Paperidicck 
5010, Krause 4079, Stürmer 2158 und ungilttg oder 
zersplittert 22 ________

Die Wiesbadener Wahl.
Erfreulicher als in Königsberg ist daS Wahlresultat 

in Wiesbaden, das wir gestern bereits unter 
den telephonischen Nachrichten mittheilten. Dort er­
hielt W i n t e r m e y e r (fr. Bp.) 6566, Frhr. von 
Fugger lCtr.) 5355, Dr. Ouarck (Soc.) 5166 und 
Bartltng (natl.) 3072 Stimmen. Die Confervativen 
und Nationalltberalen stimmten im Jahre 1893 für 
Herrn Köpp von der freisinnigen Bereinigung, der 
6289 Stimmen erhielt und in der Stichwahl mit 
11870 Stimmen gegen 9566 socialdemokratische siegte. 
Der Crntrumscandtdat erhielt damals 5027, 
(Gewinn 328 St'mmen) der Socialdemokrat 
6253 Stimmen, hat also jetzt 1087 Stimmen 
verloren. Auf den Candidaten der freisinnigen Volks» 
Partei fielen 4895 Stimmen; der Gewinn deffelben

Rechtsprechung in der Sache, in der alle Angeklagten 
und Zeugen Sizilianer sind, nickt glauben ließen. Die 
Anklage lautet aus Testamentsfälschung, deren sich 
mehrere adlige Feudalherren mit Hilfe käuflicher 
Helfershelfer schuldig gemacht haben sollen. Auf der 
Anklagebank sitzen nur ein Notar von Caltavuturo. 
Vincenzo Quagliana, dem seine 72 Jahre weder die 
körperliche Rüstigkeit und Beweglichkeit, noch die 
Ratfinirtheit und Skrupellosigkeit des südländischen 
Gesetzverdrehers geraubt haben, und zwei Zeugen der 
Testamentsaufnahme, ein vierschrötiger Verwalter und 
ein Gutsangestellter. Alle anderen Angeklagten haben 
daS Wette gesucht, nach der Erklärung ihrer Vertreter 
aber nur. um der langen Untersuchungshaft zu ent­
gehen. Es sind der Baron Pietro Antonio Sgadari, 
sein Bruder Francesco Valensino, ihr Neffe Baron 
FranceSco Rodolfo Rampolla von Polizzello, ein Ver­
wandter des Kardinal-StaatSsecretärS, und ihr Schwager 
Baron Giovanni Gagltardo dt Carpinello, endlich zwei 
wettere Gutsoerwalter der Sgadari und einer ihrer 
Buchhalter. Der Thatbestand ist nach der Anklage 
der folgende: Am 8. September 1895 starb in 
Petralia Soprana (Kreis Cesalu, Prov. Palermo) der 
60jährige Baron Gtulto Litterto Sgadari. ein reicher 
Grundbesitzer jener Gegend, der mit einer früheren 
Dienstmagd, Maria Affunta Averna, nur kirchlich, also 
nicht rechtsgiltig verbunden war. In einem Testament 
vom 20. Dezember 1890, das verschiedene frühere 
aufhob, erklärte er einen Sohn der Averna, Namens 
Diodoro Mirtillo, für den (einigen und setzte ihn zum 
Universalerben der auf 3—400 000 Lire sich belaufen­
den Hinterlaffenschoft ein, deren Nutznießung der 
Mutter verblieb; seine Brüder, die obengenannten 
Angeklagten, erklärte er wegen der ihm zugefügten 
Kränkungen zu enterben. Äl8 die Wittwe im Begriff 
war, die Erbschaft in Besitz zu nehmen, kam ein Testament 
vom 30. August zum Vorschein, das völlig zu Gunsten 
der Geschwister und des Neffen lautete. Die Wittwe 
und der natürliche Sohn fochten dies als falsch a~, und eS 
erfolgte die Verhaftung des NotarS, der eS aufgesetzt 
hatte, und die Flucht der übrigen Bezichtigten. Der 
Notar Quagliana behauptet die Echtheit und Giltig- 
kett des letzten Testamentes. Nach seiner Erzählung 
hat er sich am 30. August zu dem schon schwerkranken 
Baron begeben, um über ein Geschäft mit ihm zu 
sprechen, und ist aufgefordert worden, zu bleiben, um 
Testament anzunehmen. Dies sei im Krankenzimmer 
erfolgt, nachdem die Frau des Barons gegen 8 Uhr 
morgens sich entfernt hatte, um sich zur Ruhe zu be­
geben. Der Erblaffer sei vollkommen bei Bewußtsein 
gewesen und habe nur aus Schwäche nicht unter­
zeichnen können. Das Testament sei nach dem Diktat 
des Erblaffers durch den Mitangeklagten Buchhalter 
Mariano Mazzaro ntedergeschrieben worden; die An­
geklagten und auch noch andere Personen fiten zu­
gegen gewesen. Der Schwurgerichtssaal zu Mailand 
ist der Rahmen sür ein echt siztlischeS Gemälde. Unter

Metallarbeiter, spätere Gastwirth Schulze dagegen 
12370 Stimmen. Letzterer erhielt in der 
Stichwahl mit 13138 gegen 12 615 freisinnige 
Stimmen das Mandat. Bet der letzten 
Wahl von 1893 erzielten die Nationalliberalen 7 296, 
die freisinnige VolkSpartei 5 952, die Socialdemokraten 
10 968 Stimmen, 23 zersplitterten. Schulze siegte 
mit 13136 gegen 10 450 nationalliberale Stimmen.

DaS Resultat der gestrigen Ersatzwahl ist über­
raschend, da man nicht erwartet hat, daß der social­
demokratische Candidat schon im ersten Wahlgange 
siegen würde. Speciell seitens der freisinnigen Volks- 
partet war die Wahlagitation eine recht rührige; es 
wurden zahlreiche Versammlungen abgehalten, in denen 
u. a. der Candidat Gutsbesitzer Paprndieck, Landtags­
abgeordneter Schulze-Berltn, Redacteur und Secretär 
des Verbandes der Hirsch-Duncker'schen Gewerkvereine, 
Goldschmtdt - Berlin, Chesredacteur Walter sprachen. 
Nach dem Verlauf dieser Versammlungen waren die 
KönigsbergerParteigenoffen zu der Erwartung berechtigt, 
daß sie ihren Candidaten in eine günstige Stichwahl 
bringen würden. Dies ist nun nicht nur nicht der 
Fall, sondern die Zahl der freisinnigen Stimmen ist 
gegen 1893 sogar um 944 zurückgegangen. Wenn« 
gleich jetzt bei der Ersatzwahl die Wahlbetheiligung 
um 1100 Stimmen geringer war als bet der Haupt­
wahl, 1893 so sind doch etwa 600 Stimmen aus den 
Socialdemokraten übergegangen. Die Nat.onslltderalen, 
Conservaliven und Antisemiten haben gegen die Wahl 
von 1893 zusammen 1087 Stimmen verloren. Der 
Socialdemokrat hat gegen dir Hauptwahl von 1893 
949 Stimmen gewonnen. Allerdings hat die 
Socialdemokratie, große Anstrengungen gemach', 
um ihren Besitzstand zu behaupten; insbesondere ist 
ihr der Abg. Singer zu Hilfe gekommen. Bemerkens­
werth ist der vollständige Mißerfolg der Antisemiten, 
sür die auch die Confervativen gestimmt haben. Die 
confilvative Parteileitung hatte bekanntlich aus die 
Aufstellung eines eigenen Candidaten verzichtet, indessen 
die Parteigenossen aufgefordert, unter allen Umständen 
sich an der Wahl zu betheiltgen und .einem Candidaten 
der OrdnungSparteten die Stimme zu geben, um den 
Steg des Socialdemokraten im ersten Wahlgange zu 
verhindern. Die cons. Ostpreußische Ztg." aber hatte die 
Parole auSgegeben, daß die Confervativen Mann sür 
Mann für den Candidaten der deutschsocialen Partei 
zu stimmen hätten, da es Pflicht jedes confervativen 
Mannes fii, die Wahl deS Dr. Krause zu verhüten, 

wurde über den Antrag deS Münchener Journalisten- 
und Schriftsteller - Verein- berathen, eine motivirte 
Eingabe sn den Reichstag und den Bundesratb um 
eine authentische Auslegung des sogenannten Groben 
UusugS-Parographen zu richten. Der 
Münchener Antrag wurde einstimmig angenommen 
mit einem von Fränkel-Berlin beantragten Zusatz, der 
Schriftsteller- und Journalistentag beschließe, in ener­
gische Agitation gegen die Rechtsprechung bezüglich 
des genannten Paragraphen cinzutreten. Darauf 
dankte der Vorsitzende, Dr. Boecker aus Frankfurt 
a. M., den Behörden und den Leipziger Bereinen 
sür ihre Gastfreundschaft und erklärte den 5. Allge­
meinen deutschen Schriftsteller- und Journalistentag 
für geschloffen. Der Aufsichtsrath der PensionS-An- 
stalt deutscher Journalisten und Schriftsteller wählte 
in seiner gestrigen Sitzung Dr. Hitth zum Vorsitzen­
den, Petzet zum stellvertretenden Vorsitzenden, Frei 
Herrn v. Seydlitz zum Schriftführer, sämmtlich auS 
München. Direktor Wenzel aus Berlin und Dr. 
Steinbach auS Wien wurden zu Kaffenreviforen ge­
wählt.

* Berlin, 10 Juni. Zu einem doppelten 
K i n d e S m o rd und zum Selbstmord hat 
Verzweiflung die 35 Jahre alte Frau des Sattlers 
R. Schaar aus der Dennewitzstraße 28 getrieben. 
Frau Schaar, geb, Schulzke, stammt aus dem Kreise 
Rothenburg und war seit 9 Jahren mit Schaar ver- 
heirathet. Die Ehe, auS der ein achtjähriger Sohn 
Robert und zwei Töchter, die sechsjährige Wanda und 
die erst acht Monate alte Elisabeth hervorgtngen, war 
sehr unglücklich schon seit langer Zeit, weil der Mann 
den Wochenverdtenst zum größten Theil zu vertrinken 
pflegte und bet Frau nur wenig für die Wirthschaft 
abgab. Wiederholt beklagte sich Frau Schaar bei 
anderen Frauen aus dem Hause über ihren Mann. 
Sie mußte schwer arbeiten, um durch Waschen und 
Plätten auch nur das Nöthigste sür ihre Kinder und 
sich selbst zu erwerben. Am Pfingstheiligabend sahen 
Hausbewohner Schaar wieder betrunken nach Hause 
kommen. Bald hörten sie auch, wie er in seiner 
Wohnung sehr laut wurde und schimpfte. Dieser 
Auftritt hat wohl auch den letzten Anstoß zu ihrer 
Verzweiflungsthat gegeben. Um 9i Uhr sah man sie 
mit ihren drei Kindern weinend die Treppe hinunter­
gehen. Sie schlug den Weg nach dem Landwehrkanal 
zu ein. Den Sohn schickte sie bald nach Hause zu­
rück, er blieb nun beim Vater. Dieser wurde schließ­
lich unruhig, als die Frau mit ihren beiden Kindern 
nicht wiederkam, und suchte nun nach ihr, ohne sie zu 
finden. Die verzweifelte Frau war mit den beiden 
Töchterchen wohl geraden Weges in den Kanal ge­
gangen und hat dort mit ihnen den Tod gefunden.

* Sizilianifche Sittenbilder entrollt ein 
Schwurgerichtsprozeß in Mailand. Der Prozeß ist 
vor das Mailänder Gericht verwiesen worden, weil 
die Zustände auf her Insel tm eine unbeeinflußte 

Heiteres.
— Paffender Vergleich Schusterjunge (zum 

angetrunken hetmkehrenden Meister, welcher bm stark 
schwankend auf der Treppe begegnet): -Wissen Se, 
Meester, Sie ham jetzt Aehnlichkeit mit Faustens 
c^rethchen!" — Meister: .Wieso, — ^u,®mer k 
Junge?" — Schullerjunge: .St stn neemlich weder 
Fräulein, noch sind Se schön und können ooch unge- 
lelt,Ln^4m,tSr S»0U|pkkr: .UM. °-m-- 

Vater hat mich wohl tausendmal gebeten, tcb möchte 
nicht Schauspieler werden." Zweiter Schauspieler: 
Jla, gräm' Dich nicht, alter Freund, Du bist fa auch 

E"efnü der Sache: Profisforsgattin:

.Sage mal, Mann, glaubst Du an eine Auserstehung?^ 
Proseffor (tm Bett): .Ja, aber nicht vor 10 Uhr!

---------------------------------—--------------------------------

49. Jahrg.

beträgt also jetzt 1671 Stimmen. Außerdem erhielt 
ein Antisemit 1893 1254 Stimmen. Im Ganzen 
sind diesmal abgegeben worden 20159 Stimmen 
gegen 23721 tm Jahre 1893, wo die Zahl der Wahl­
berechtigten 31995 betrug. Bei der geringen Wahl- 
bdbetltgung ist der Stimmenzuwachs für den Candi- 
daten der freisinnigen VolkSpartei um so erfreulicher, 
als man annehmen darf, daß die Centrumkpartei in 
dem zu 60 Procent evangelischen Wahlkreise nahezu 
den letzten Mann zur Wahlurne gebracht hat. Der 
Wahlkreis ist in der Stichwahl der freisinnigen Volks­
partei sicher.

In dem Briefwechsel zwischen den Herren Rlckert, 
Pachnicke u. s. w. einerseits und dem Abg. Eugen 
Richter andererseits im Februar forderte die freisinnige 
Vereinigung von der freisinnigen VolkSpartei bekannt­
lich die Wahrung deS Besitzstandes. Die Aufrechter­
haltung dieser Forderung, der gegenüber die freisinnige 
VolkSpartei auf die Unmöglichkeit hinwies, in Wies­
baden einen Besitzstand der freisinnigen Vereinigung 
anzuerkennen, da Köpp von Conservativen und National­
liberalen gewählt sei, führte zuletzt den Abbruch der 
Verhandlungen herbei. DaS Ergebniß der Wahl zeigt, 
daß die Leitung der freisinnigen Volkspartci die 
Parteiverhältniffe deS Wahlkreises richtig beurtheilt hat.

Der griechisch-türkische Krieg.
D.r Sultan läßt aus Kosten seiner Privat- 

schatulle sämmtliche Truppen der Operations­
ar m e e in Thessalien und EpiruS uen e q u i p i r e n. 
Gegen 30 000 Uniformen gingen bereits dorthin ab, 
auch die Truppen in der Provinz sollen baldmöglichst 
neue Ausrüstungen erhalten. Soweit die kaiserlichen 
Fabriken dazu nicht auSretchen, sollen deutsche Häuser 
berücksichtigt werden.

Nach Mittheilung von einer dem türkischen 
KrtegSministerium nahestehenden Seite sind die 
türktschenVerlustetm Kriege gegen Griechen­
land weit größer als bisher officiell voröffentlicht ist. 
Verwundet wurden 3123 Mann, getödtet 1564 und 
als vermißt werden fast 200 angegeben, worunter 
hauptsächlich die in griechische Hände gefallenen 
Türken einzubegreisen sein dürsten.

Behufs Prüfung der Rechnungen der E t h n i k e 
Hetatria ist eine Commission von drei Mitgliedern 
ernannt worden. In einem an die.Asty" gerichteten 
Briefe erklärt der ehemalige Bürgermeister von Athen

Kleines Feuilleton.
* Die musikalische Soiree, welche daS K a i se r- 

paar am Freitag im MarmorpalaiS veranstaltet, und 
aus welcher die geladenen Gäste in den Kostümen deS 
Wahres 1797 oder in Uniformen zu erscheinen haben, 
Mt dem Andenken an den 11. Juni 1829, an welchem 

Wilhelm; I. sich mit der Prinzessin Augusta 
^." Weimar vermählte. Als Ovation für bo8 neu» 
neu* r>le prinzliche Paar wurde damals Sponttnis 
Al« sn ^er -Agnes von Hohenstaufen" au'gesührt. 
in ht , dM't ber Hochzeit fanden große Festlichkeiten 
im n '11 Theatern statt, Namentlich eine Frei Redoute 
iekin-pErnhaufi, toD gewissermaßen die Keime zu den 
dxm ^SubscriptionSbällen entstanden. Der Hof sah 
zu - in der großen königlichen Loge
ball in s^b^kuß der HochzeitSfeste bildete ein Schloß­
bei LQ,tlottenbutg, der durch einen Gewitterstnrm 
Der soL ^l,Ineimern lange Zeit unvergeßlich blieb, 
und ^"stürzte wie ein Wolkenbruch vom Himmel, 

Blitze glichen Fcuerstrahlen. Der Sturm 
tonhnJ* LCi etnifiC hundert Pappeln auf der Chauffee,

« kte Rückfahrt der Ballgäste gefährdet wurde. 
Hältst»^ 5-Deutsche Schriftsteller- und Jo«r- 
nadi gegenwärtig in Leipzig tagt, beschloß
bDfhbfc m Referat von Dahms Berlin über Straf- 
den^ H,, bet Preßvergehen eine Petition an 
UteraUick?« m dahingehend, daß bei politischen und 
deitsstrase " S l® b c 1 ö c & e n» tm 8oIlc ctnt Frei- 
hast ettann?et^n6t wird, nur aus Festungs- 
fang-ne d,^., werden solle, oder daß für solche Ge­
sinnung beihnr als nicht aus gemeiner Gr-
Art der Stralvern-^^ anerkannt ist, eine besondere 
ferneren Punkte S?* 8 vorgesehen werde. Zu dem 
ungszwana- ^8otbnunä -Berichtig- 
solaender Antrag angS, W Es wurde
steiler- und ^ournni?f?men: Der deutsche Schrift­
baß dem 8 ll Abia^ntag solle dahin wirken, 

fotgenber SBorUout V'.8 ®btt We 
antwortliche Redacteuer^ben wird: Der ver- 'st verpflichte^^eine Berick?!^ periodischen Druckschrift 

getheilten Tbatined-n i m“,"8 der in letzterer mit- öffentlichen Behörde oder Se^QnAeti einer detheiligten 
tungen und AuSlaMinn-^^ r^"!on ohne Einschal- 
Berichtigung sich toltHtrh nrÄaUliuntbmen' ,oJetR bte 
den Einsendern unterre^n»? mRC foIc6c erweist, von 
daltS ist und sich n!c^t sirasbaren Jn-
Hierzu wurde ein 3u|ühQ „t?nn^L^-n iln&en beschränkt, 
nommen, wonach die Berichtigun^v2^^En ange- 
den ist, wenn der RedacteursS f1 n"’ 
Wahrheit der Berichtigung darzuthun. Ruck Sn Un‘ 

eine Resolutton angenommen, wonach alle an bpr 
stellung periodischer Druckschriften Betheiligtenihr 
3 ugntß über ihnen hierbei bekannt gewordene That­
sachen sollen ,verweigern könne«. — Am Donnerstag 

Die Reichstags-Ersatzwahl in 

Königsberg. 
wIr^!»°^.8-?Ä°"bi->-dS!-g«.ErI°dw°hl erhielt, tote 
Ganhlh„,\ln!? I?on durch ExlrobLl meldete», der 
11917 »^Socialdemokraten, RechtSanwalt Haase 
Nn/^^wmen, während für Papendteck (freis. 
S^tär5^08,brause (natl.) 4049 und für 

2160 Stimmen abgegeben wurden.
< RechtSanwalt Haase zum ReichStagS-Ab- 

wählt worden^ Wahlkreis Königsberg (Stadt) ge- 

^^lkreis war bis zum Jahre 1878 im un- 
Besitze der Fortschrittspartei, deren Ver- 

9tenticr I- Wert 1871 und 1874 im ersten 
Qlfm? aber in der Stichwahl gegen den 

be? «ÄÄ wtt großer Mehrheit siegte. Bet 
oer ersien Auflösung des RcichStag-S im Jahre 1878 

Fe,r Attentate hielt man daS Mandat fort- 
hX «n e 18 gesichert, daß der Kandidat während 

^lbewkaung eine Rrifi nach Rußland antreten 
Die Folge der Lässigkeit war der Sieg deS 

. 'confervativen Justizraths Stelltet im ersten Wahl- 
r,9* mit 7722 gegen 5351 fortschrittliche und 1108 

wokrattsche Stimmen, während 228 auf einen 
oumkavdidaten deS CentrumS entfielen und 8 fich zer- 
L "Erlen. Die schweren Schädigungen deS 
gr.s 8 von Königsberg durch die famose Zoll- 

von 1879 bewirkten einen voll» 
».„wEnen Umschwung daselbst. Im Jahre 1881 

u ,e Btosrffor I. Möller, ein Veteran und Gemäß- 
^gc.ter der FotlschriitSpartei, mit 12 851 Stimmen 

ersten Wahlgange gewählt, während aus 
ven Freiconservativen nur 2142, den Socialdemokraten 
248, das Centrum 197 entfielen und 10 sich zersplitterten. 
3m Jahre 1884 erhielt Möller 7661, der Soctal- 
m bagegen 4351, der Conservattve 3799 Stim- 
64?k f siegte in der Stichwahl mit 9024 gegen 
«nxr. loctaldemokrattsche Stimmen. Dagegen erzielte 
nZn Faschingswahl von 1887 nur 6427
»r 9. 7408 nationafliberale und 7987 soctaldemo- 
. + ' „ Stimmen. In der Stichwahl erhielt der 
vationalliberale Bürgermeister HoffMann mit 12 468 
«Mn 10 Zgo socialdemokratische Stimmen da- Mandat, 
"vet der 1890tt Wahl erhielten im ersten Wahlgänge 
v‘c »«Ttnnigen 6 725, die Nationalliberafin 5 680, 

kocialdemokrattsLe, auS Berlin auSgewtesene

p» QucÄal «»retser") «schiint verttLsNch ui» lojiei .1
1,60 mit Botenlohn 1,$O bei allen Postanstalten 2 vtt.

~ Teiepho«-Anfchl»h Nr. 3. ==
—-r- an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

Nr. 133. Elbittg, Sonnabend

——Bill ■lllllls------.?ai

den Zeugen sind siziltantsche Eheleute, Guisverwalter, 
Eigenthümer, Ausseher, auch ein Geistlicher. Der 
Polizeirichter von Petralia - Soprana macht sehr be­
lastende Aussagen, die er vor dem Untersuchungs­
richter verschwiege» hat, weil er Rache fürchten mußte. 
„Wenn mir jetzt etwas passirt," ruft er aus, Jo wird 
man wissen, daß es auf Rechnung der Sgadari kommt. 
Es sind versuche gemacht worden, ihn wie andere 
Zeugen einzuschüchtern und zu kaufen. Eigentlich 
zweifelte niemand an der Schuld der Sgadari. Ctn 
Zeuge bewerthet die Hinterlaff<nschast aus 3 Millionen, 
das Vermögen eines der Angeklagten auf 5 Millionen. 
Was die Justiz in Italic« koste» kann, und welche 
Einschränknngen ihre allgemeine Zugänglichkeit er­
leidet, wird dadurch beleuchtet, daß für die Vorladung 
der Entlastungszeugen 21000 Lire niedergelegt und 
zur Sicherung der Anwaltcrhororare u"d sonstigen 
Kosten 250 000 Lire festgelegt wurden. Nicht weniger 
als sechs namhafte Anwälte sitzen am T'sche der Ver­
theidiger.

* Sm unglaubliches «erbrechen wurde in 
Dran vor daS Schwurgericht gebracht. Vier Spanier 
hatten am Weihnachtsabend einen an ihrem Hause vor­
übergehenden Landsmann hineingerufen, sich auf ihn 
geworfen und ihn aus bloßer Grausamkeit, um die 
„notcha buena“ (heilge Nacht) zu feiern, an verschiede­
nen Körperteiien bei offenem Feuer geröstet, wobei 
sie sein Geschrei durch Knebel unterdrückten. Sein 
Bruder fand ihn mit Brandwunden bedeckt, am Unter­
leib, an den Knien und Schenkeln verkohlt, ohnmächtig 
dor und brächte inS ^ofpitol, tvo er erst um 
12 Januar unter furchtbaren Qualen starb. Aus der 
Verhandlung ergab sich kein weiterer Beweggrund, 
der die Mörder zu ihrer That veranlaßt hatte. Sie 
wurden unter Ausschließung vorbedachten Handelns, 
dagegen unter dem erschwerenden Umstand der Folter 
wegen Totschlags zu je zwanzig Jahren Zwangsarbeit 
verurtheilt.________

15 Pf., Nichtabonnenten und Aubwärtige 20 Pf. dir Spaltzetle oder derenInserne " *'•
VerantworUich für den politischen, feuilletonistischen und allgemeinen Theil: Max Wiedemann 
in Slbing; für den provintiellen, lokalen «. Jnseratentheil: L V. BogiSlaW Krifteller in v-lbing 

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Tanrtz in «lbing.

12. Juni 1897.



„Gesellige" bemerkt dazu: 
die Folge der Stimmen» 
irrsinnigen Wahlmänneru, 
zu lernen alle unsere 

volles Verständniß für di' 
der Ostmark haben, gewß

Deutschland.
Berlin, 10, Juni.

— Der Kaiser besichtigte Donnerstag Bor- 
m itag auf dem Bornstedter Felde bet Potsdam das 
1. und doS 3. Garde-Ulanen-Regiment.

— Schriftsteller Heinz Krieger wurde wegen 
bei der Reichstagsersatzwahl in T o r g a u der» 

breiteten Wahlflugblattes wegen Beleidig­
ung zu 50 Mk. Geldstrafe verurthetlt. Der Antrag 
des Staatsanwalts lautete auf sechs Wochen Gefängniß.

— Ueber die Socialdemokratie bei den 
Landtagswahlen schreibt der „Vorwärts", die 
Frage der Betheiligung werde von dem Parteitag ent­
schieden werden. „Wo immer wir Candidaten aus­
stellen werden es nur solche sein, die durchaus auf 
dem Boden des soc'aldemokratischen Programms stehen." 
Wenn die Partei beschließe, sich an der preußischen 
L indiagswahl zu beiheiligen, so thut sie es in erster 
Linie, um socialdemokratische Propaganda zu treiben. 
Hierüber mögen sich die bürgerlichen Oppositionellen 
nur keinen Täuschungen hingeben."

Königsberg, 11. Juni 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Von Portativs und Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgeschüst.) 
Spiritus pro 100 0 L % excl. Faß.

Loco nicht coutmgcntirr 40,30 A Briet 
Juni 40,10 A Brie 
Loco nicht continaentirt  39,80 A Geld 
Juni.........................................................—A Geld

Aus den Provinzen.
G. Osterode, 10. Juni. Bei dem Schützenfest 

der hiesigen Scbützena.ilde am 5. d. Mts. errang die 
Köa'gswürde Hcrr Spiditeur Spudig; zweiter Ritter 
wurde Herr Schlossermeister Grabowskt und dritter 
Ritter Herr Tischlermeister Albert Nadolny. Der von

Lörsr^Fest.

3yw Mt.
3 pTt.
4 c
31/1 pCt.
3 PCt  
Zi/z pCt Vstpreninjchc P>c,navrtes- 
3//$ pCt. Äcj^reutzichc bfanöh si 
Oestcrrcichische Goldrute . . .
4 PCt. Ungtt.ische Go dr <ue . 
Oestcrreichisckre Banka.u n . . . 
Russische Banknoten
4 pCt. Rumünicr von ld;#O
4 pCt. Serbische Gmdrcnte, abg st-:» 
4 pCt Italienische Goldrcntc . . 
DiScontv-Corrrmandit ....
Manen».Mtawk. St?-!»»—- ''•••• “

Apiritn-markt.
Danzig, 1 . Juni. Spiritus pro 100 Liter 

kontingentirter loco 58,70 Br., —,— Gd., nicht kontin- 
gentirtcr loco 39,0 > Br., —Gd.

Lrertin, lu. Juni. Loco ohne Faß mir 70,~ A 
Äonjumfteuer 38,50, loco ohne Faß mit — A Skon u n» 
steuer —,—.

'.*7,7 j
V 3 9)
104 10

•8 10 
lO.i. 10 
10 ,1 ) 
V4 8 ) 
104 5 > 
17040 
21680
89 90
67,0) 
9410 

204,60

Zurkermarki.
Magdeburg, 10. Juni. Kortlzucker exN. von 92 7 , 

Rendement —, neue —. Korrrzuck-r exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 9,65 Nachorodutte exkl. ro i 
75 % Rendement —,—. Ruhig. — Gc.ncchlene Rasst- 

■ 7 ' M-US 1 mit Faß 22,25. Ruhig.

Telegramme.
Berlin 11. Juni. Der Kaiser nahm gestern den 

Vorirog des Contre-Admirals v. Tirpitz entgegen. 
Zu: Abendtasel wurde ebenfalls der Contre-Admiral 
v. Senden-Bibran gezogen.

Kiel, 11. Juni. Der Kreuzer „König Wilhelm" 
mit dem Prinz Heinrich an Bord ist nach PortSmouth 
in See gegangen. 

Wiesbaden, 11. Juni. Der Chemiker Geheimer 
Hosialh Professor Rescnius ist in der vergangenen 
Nacht am Schlagansall gestorben.

Budapest, 11. Juni. In der Ortschaft Elemer, 
Avmitat Torontal, kam es zu einem blutigen Zu- * üade"mit"Faß 83^25.

4 pCt. Demschr ReichScrnleihe

pCt. Preußische tzonso!» .

Bon Nah nnd Fern.
/ Hinrichtung Durch den Scharfrichter Reindel 

Ä-./Ä urg wurde am Mittwoch in Güstrow 
K b f ^’nrt(6tun9 des Schuhmachergcsellen 
Albert Wiese, der am 23 März 1896 wegen Raub- 
Mordes zum Tode vcrur.heilt worden war, vollzogen.

Verona, 10. Juni. In der vergangenen Nacht 
gmg ein furch barer Cyclon mit schwerem Laael- 
schlag über daS Thal von Caprino hinweg. Die ganze 
Ernte, sowie die gesammie Seidenraubenzucht mit 
sämmtlichen Coco-cs sind vernichtet.

* Lagos (Ungarn), 9. Juni. In der Gemeinde
Kis-Zorlencz wurden durch einen Wolken- 
bruch mehrere Häuser zerstört. Eine
Familie kam dabei ums Leben.

* Paris, 9 Juni. Die heutige Generalversamm. 
hing der Aktionäre der Suezkanal-Gesellschaft beschloß 
einstimmig zur Erinnerung an Ferdinand von 
L e s s e p s in Port Satd ein Denkmal zu errichten. 
Die Kosten werden aus 250 000 Fr. veranschlagt.

* Aus Bangkok wird der AuSbruch einer Ch o« 
leraepidemte gemeldet.

Michael Mclao die Meldung für unbegründet, daß er Herrn Bürgermeister Elwenspoek für den besten mann wiederholt an. Nunmehr kam auch GcnSler 
Vorsitzender der Elhnike Helairia sei. I Schützen gestiftete Ehrenpreis, ein kostbarer Wand- \ herzu und beide deardeileten den Neumann mit

! schmuck, fiel Herrn Tischlermeister Schinacka zu. — Fäusten und Füßen. Mit Rücksicht auf die große 
Der Königliche Regierungsdaumeister Tanneberger s Rohheit erkannte der Gerichtshof wegen ^jährlicher 
ist zum Eisenbahndauinsprcio. ernannt worden. ------ ------- u-*“ —*

(!) Liebemühl, 10. Juni. Wie wir in der vorigen
Nummer berichtet haben, ist das Feuer in DitterSdorf 
von dem Blsitzer Krause in geistesgestörtem Zustarde 
angelegt worden. Die Krankheit deS Genannten hat 
sich dermaßen verschlimmert, daß er in die Irrenan­
stalt Kortau untergebracht werden mußte.

Königsberg. 10. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr 
hat der „K. H. Z." zufolge der erst 23 Jahre alte 
Uhrmacher K., Geselusplatz Nr. 6, im Einverständniß 
mit seiner Braut, der 18 Jahre alten Tochter einrS 
hiesigen Bäckermeisters, erst diese und dann sich zu 
rödten versucht. Er brächte dem jungen Mädchen 
einen Revolvcrschuß in die Brust und dann sich selbst 
ein paar Schüsse bet, die indeß keinen sofortigen tödt« 
liehen Erfolg hatten. Beide wurdcn schwer vnlctzt 
nach dem städtischen Krankenhause gebracht. U?ber 
das Motiv zu der That berlouic, deß die Eltern der 
Braut ihre Einwilligung zu der Bcrheirathung ver­
sagt haben. 

Vermischtes.
| — Enfant terrible. Fräulein (zum O fiziers-
j burschen, der ein Borquet gebracht bat): .Sagen 
’ Sie d.m H-rrn Lieutenant, das Bonguet hat mich 
- ganz entzück !' — O fiz ersbursche: „Na schauens, 
s gnädig's 5'äalein, grst-rn h id' ich dasselbe Bouquet 
! zu einer Balleteuse tiag'n müssen, und die har'S net 
l orral angenommen!"

ksiegrsptzifche Börsenberichte.
11. Juni, 2 Uhr 25 Min. Ä vtm

S-UU'.L üru’.'v. 10 6 ,11

Körperverletzung gegen Genslrr aus einen Monat, 
gegen Kollin dagegen auf vier Monate Gefängniß. 
— Den Arbeiter Heinrich Doehring auS Behrends- 
Hagen trifft wegen Forstd^ebstahls ein Tag Gefängniß. 
— Die Aufwärterin Agathe Boenig von hier ist geständig, 
im März d Js. dem Dienstmädchen Stanke auS 
ihrem R isekorb ein Portemonnaie mit 36 Mk. ent­
wendet zu haben, wofür ihr eine Gcsängnißstrafe von 
3 Wochen zud cttrt w'rd. — Die Wittwe Catharina 
Taube von hier, war in der Garderobe im goldenen 
Löwen beschäftigt. Hier crhielt sie von einer Dame 
versehentlich ein Zehnmarkstück, wovon sie 30 Pfg. 
hrrausgab. Als die betrcff'nd: Dame Tags daraus 
d esen Irrthum gewahr wurde, ging sie zu der Ange­
klagten und forderte sie zur Rückgabe des ihr ver­
sehentlich übergibereu Z hnmarkflüchS auf. Erst alS 
die Dame mit Klage drohte, erklärte sich die A-ige- 
tegte zur Rückgabe bereit. Dcr Gerichtshof 
erkennt gegen sie wegen versuchten Betruges 
auf 6 Mk G ldstra'e b-zw 2 Tage Gefängniß. 
— Der Kellner Franz G'.irhl z Z. in Gumbtnnen 
w'rd wegen gtoben U lugs mit 6 Mk. bczw. 2 Tage 
Hatt bestraft. — Die Arbeiterfrau Auguste Kruppe: 
geb. Jrtzloff von hier hak dem Fle schermeister Geoß- 
matm hierselbst eine Klobe Holz entwcudet. Wcgen 
Diebstahls im Wiedcrholungs alle wird ihr eine @e- 
fängn'ßstrase von zwei Wochen auierlegt.

W A. Mit der Heuernte wird schon in der 
N'iderung und auch in bissiger Stadt begonnen. 
Dieselbe verspricht in diesem Jahre eine recht lohnende 
zu werden.

Zur Landtag-ersatzwahl in Berent-Dirschau- 
Pr. Gtargard. Unsere gestrige telegraphische Meld­
ung über die Landtagsersatzwahl war nicht ganz zu­
treffend. ES hat nicht eine zweimalige Wahl statt« 
gefunden, sondern nur eine zweimalige Zählung der 
abgegebenen Stimmen, die zuerst Stimmengleichheit 
und dann den Sieg d:S Polen mit einer Stimme 
Mehrheit ergab. Der 
„Dieses Ergebniß ist 
enthaliung von fünf 
deren Namen kennen 
deutschen Lesern, die 
Parlameniswahlen in 
interessirrn wird. s 
Wahlmäuncr, denen die Polea den Wahlsi-g v,cr- 
danken, sind die Herren j Ob?rkbrer Fricke, Fabrik- 
director Raabe, SchlachihauSinsp.etor M-y Kauf­

körper haben) mit. Nach Ankunft in Marienburg J mann Robert Schnitz aus Dirschau und Mühlen
"" " * ' b.sitzrr Moezrwski - Hohcnstein. Daß deutsch-^

freisinnige Männer die W chl eines. ..
solchen R e a c t i o n ä r S , wie eS naturgem ß jeder; Nervenfieber lestgcstcllt. Die Kranken wurden nach 
polnische römisch-katholische Pfarrer ist. ^-gen - bfm Hospital Zanneion gebracht

! Cauea. 11. Juni D e Führer der Aufständischen 
i haben sich an den Admiral Canrvaro gewandt, ihre 

ist etwas kühn. ! Freu? de in Griechenland zu bestimmen, nicht nach 
Creta zu kommen. Der englische Admiral nahm 
eine grftchische Bark weg und beschlagnahmte dieselbe. 

Washington, 11. Juni. Der Berichterstatter der 
FinanzcomMisfion, hat all: früheren fibänbcrungSan» 
träge der Commission zurückgezogen, so daß die vom 

j Repräsentantenhause angenommenen Bestimmungen 
> unverändert bleiben. Daraus beantragte er einen Zoll 
' auf raifinirten Zuck-r von 1 '6/ioo Cent, per Pfund? 
\ Washington, 11. Juni. Nach dem Juni Bericht 

dcs Nckerbau-TkpartlM<nts betrug daS mit Frühjahrs- 
! Und Winlerweizen bebaute Areal zusammen 34669 000 
! AcreS oder 99 9 pCt. deS in der letzt?» Saison abe 

i geernteten Areals. Der DurchjchnitiSstand WS Winter- 
mtbi^r^n ^LandwitthichaftSfchulen [ Weizens 78,5 gegen 77 9 '.m Vorjahre, deS FrühjahrS- 

weize,'S 89,6 gegen 99 9. deS Hafers 89 gegen 98,8, 
des Roggens 89 9 gegen 85,2, der Gerste 92 2 gegen 
98 im Vorjahre.

Lima 11. Juni. Eine Truppe von 300 Mann 
englischer Truppen mit 2 Geschützen ist gestern Mittags 
durch Verrath indischer Soldaten von Eingeborenen 
überfallen und beschoffen worden. 25 Mann und 3 
Offiziere, darunter der Oberst, sind getödtet, ebensoviele 
schwer verletzt worden.

Heer und Marine.
— Die „Daimstädter Z^i.ukg" veröffentlicht den 

Wor laut eines Telegramms, welches Kaiser Wilhelm 
anläßlich der gestrigen Feier des 200jährigen Bestehens 
des L e i d r c g i m e n t s N r. 117 an den Groß- 
Herzog von Heffen richtete und in welchem derselbe 
den Großhcrzog warm beglückwünscht. Der Groß- 
hcrzog sandte sofort ein Danktel-gramm, welches mit 
den Worten schließt: „Ich gelobe mit dem Leib- 
Regiment, alle Zeit gewärtig zu sein der Befehle 
unseres All-rhöchsten KUegshcrrn und einzustehen für 
Ew. Majestät zu des deutschen Vaterlandes Wohl."

Ausland.
Oesterreich Ungar«.

— In Ungarn will die Oppofinon gleichfalls 
Obstruction treiben. Die Opposition beschloß am 
Freitag den Minist-rpräsidenten offiziell von dem Be­
ginn der Obstruction zu verständigen. Die Obstruction 
soll bis zur Zurückpehung des § 16 deS Gesetz­
entwurfes über die StrcOpioz«ßordnung dauern. Nach 
diesem Paragraphen wären durch die Presie be­
gangene Privatdeleidigungcu künftig den Schwur­
gerichten zu entzichcn.

Schweiz.
— Der Nationalrath hat den Gcfttz?ntwurs über 

de Neuorganisation der Landwehr- 
Infanterie einstimmig angenommen.

Frankreich.
— Der „Osß-rvawrc Romano" veröffentlicht einen 

Note, welche die Weisung deS P psteS cir-fchürft, daß 
ti Frankreich alle Katholiken unabhängig von 
dem, was sir theoretisch bevorzugen, die bestehende 
Regirrungs'orm anerkennen und unter Benutzung der 

bessern suchen. Der Papst richtet in dieser Beziehung 
seinen Mahnruf an alle uuparteiischen Männer jeder 
Schattirung.

— Bei der Berathung der Vorlage betreffend 
Erneuerung des Pcip'lcgiums der Bank von Frank­
reich brächte Vtviani in der Drputirte^kammer einen 
Antrag auf Errichtung einer Staatsbank ein. 
Dieser Antrag wurde vom Hause mit 422 gegen 118 
Stimmen abgelehnt.

Bulgarien
— Der bulgarische Ministerrath 

hat, wie man der „Pol. Corr." auS Sofia schreibt, 
auf Antrag des U!terrtchtsw,nisterS die Schließung 
der doriigcn Universität verfügt, weil die Studenten 
eigenmächtig eine dreiiägige Trauer für den ermordeten 
Schriftsteller Aleko Constantiuow deschloffen und in 
den von Studenten bet dessen Begräduitz gehaltenen 
Reden Regterungsorgane der Mitschuld an dem Mord- 
anschlage bezlchttgt wurden. Die oppositionelle Presie 
bezeichnet diese Maßregel als ungesetzlich und hält 
deren Aufhebung für unvermeidlich.

Afrika.
— Das „R^ulLr'jche Bureau" meldet aus Tanana« 

rfvo vom 23. Mai, zwei französische Mtssio- 
u a v c der Evangelischen Gesellschaft zu Pari-, 
Namens Ekcande und Minault, seien am Nachmittage 
des 20. Mai ungefähr 45 Kilometer südlich von 
Tananarivo von Aufständischen in grausamer Weise 
ermordet worden. Ihre Leichen feV» ant 
23. Mai auigefunberi.

— Aus Kairo m-ldet der „Maiin", dort verlaute 
gerüchtweise, daß zwei englische Oifiziere nach dem 
italienischen Hafenpiatz Rabeita am Roten Meere abge­
gangen seien, und daß Italien beabsichtigte, R a h e i t a 
an England zu verkaufen.

Amerika.
— Äu< Cuba sollen einer Meldung aus Havanna 

zu mge d'.e Insurgenten zwölf Meilen von Havanna 
entternt einen, Pafsaqierzug mittels 

p n a m i t in die Luft gesprengt haben. 
Dabei soll n mehr als b u n d e r t I n s a f s e n des 
Zuges, meistens Soldaten, getödtet oder ver­
wundet worden sein.

Preise der CovrsmaNer
Spiritus 50 loco .......................................... 39,70 A

? Spiritus 70 loco .......................................... —,— *
; Rüböl loco mit Faß  54,70 A 
| Rüböl loco ohne Faß  53,80 A 
\ Rüböl Juni.................................................... 54,70 A
l Rüböl Oktober  52,30 A 

Lokale Nachrichten.
Eiding, 10. Juni 1897.

Muthmastliche Witterung ?ü Sonnabmd den 
12. Juni: Wolkig, zieml ich küh!, Strichregen, Leb 
hastrr Wird.

Die Reffouree ^Einigkeit" hi-lt gestern ihr 
Sommerfcst in Damd'-tzen ab Während die Knaben 
sich beim Schickn nach der Scheibe unterhielten, 
fpiel'en die klein?n Mädchen Ruridspiele und rührten 
auch ehrn rrcht netten Rcigsn auf. B i .'i^gettetener 
Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt, worauf 
sich Jung und Alt an einem Känzchen erfreute.

Eine iutereffante Pionierübung fand vor­
gestern in Marienburg statt. Ein Detochement 
des Pionierbataillons Fürst Radzwill in Königsberg 
bestehend aus 1 Major, 1 Pr »Lt., 1 Scc Li. 6 Unter» 
Offizieren und 2 Einjährigen fuhr vorgestern 
auf etgsnen Rädern von Königsberg nach 
Maricnburg. Dieser Fahrt lag folgende Idee zu 
Grunde: Die Bahnverbindung zwischen Eydtkuhnen, 
Kö iigsberg und Elbing ist bereits zerstört. Damit 
dieselbe auch bei Marienburg unterblochen w'wd, soll 
die Mariendurger Eisenbahnbrücke, ant die schnellste 
Art zerstört werden. Zu diesem Zweck nahmen die 
Fahrer (ausschließlich der Offiziere) Simulokerne (Holz­
körper. die die Form und das Gewicht der Spreng- 
r . ■ : “ : “ “ - ..
wurde die Stärke der nothwendigen Ladung berechnet 
und diese an der Brücke angebracht. Das Zeitresulta: 
der Fahrt und der Anbringung der Ladung war sehr 
befrkbigenb. Danach kann es nicht mehr in Frage 
kommen, ob ähnliche Aufträge von C^vallcrie oder 
von Pionieren auSgeführt werden sollen.

Zum Provinzial Säugerfest. An dcm veran- 
stalteten Wettgesange werden sich 23 Vereine beibeili- 

, - . gen. Um keinen derselben zu bevorzugen, rohb bog
-^dNllt^die^Gisetzg!>bung allmählich zu der-) Loos entscheiden, wer von diesen an dem 1. oder 

2. Tage mit seinen Fähigkeiten hervorireten soll. Die 
Reihenfolge der an den einzelnen Tagen singenden 
Vereine ist eine alphabetische.

Zahnarzt-Verein Die diesjährige Haupiver- 
sammiung des VereinS oft» und westpreußischer Zahn 
künstler findet am 19 und 20. Juni in KönigSberg 
in der „Deutschen Rrsiource" statt. U. a. kommt ein 
Antrag aus Theilung deS Vereins nach den beiden 
Provinzen und Annahme der Bezeichnung „DenlistiN-- 
Verein" zur Berathung. Herr Zahnarzt Ncudrck» 
Bromberg wird einen Vortrag über Vulcanisiren unter 
Demonstration eines von ihm erfundenen und srlbst- 
gefenigbn AlarmthermometerS halten; Herr Zahnarzt 
Rodenbecg Elbing wird einige Mitthrtlungen üb?r 
BngleS System zum Reguliren unregelmäßig gestelltcr 
Zähne machen und Kataphorese-Jnstrumentarium von 
Reiniger, Geppardt uud Schall unter Demonstration 
vorzeigen. Der dritte Tag soll der Geselligkeit ge» 
widmet werden.

DaS Gemeiudegut der Altstadt hält am 
Montag, den 14. Juni, Vormittags 10 Ubr, im Stadt­
verordnetensaale eine Generalversammlung ab. Näheres 
im Jnseratentheil.

AuS der Kaiser Wilhelm- und Kaiserin 
Augusta - Goldene Hochzeits - Stiftung, deren 
Zinsen an hilfsbedürftige ehemalige Krieger u->d deren 
Wittwen veriheilt werden, sind dcr Wittwe eines 
hiesigen Pslizetsergeanten auf Antrsg des hiesigen 
KriegervereinS 10 Mk. bewilligt worden.

DerOberersatzeommisfion wurden heute Morgen 
7 Judaftirte deS hiesigen G-richlsgeiängnisicS zugeführt. 
4 derselben kamen zum Ansatz.

Gestohlen. Von einer Bleiche in der Tonnen« 
straße, sind dem Schneider Friedrich S. aus der 
KöaigSbergerstraße in der Nacht zu Mittwoch mehrere 
Hemd'N und andere Wäschestücke gestoblen worden.

W. A Uederfahrea. Von einem bedauerlrchr» 
Unglücksfolle wurde gestern Nachmittags die 10jährige 
Tochter deS Arbeiters Schmidt auS Pangritz Colonie 
betrefftn. Als diese mit ihrer Mutter die Lange 
Ntedrrstraße pafstrie, kam ihnen ein Wagen in schnellem 
Tempo entgegen, dem sie durch zur Seite springen 
Platz machen wollten. Hierbei gerieth das Kind mit 

l ihrem rechten Fuße derart unglücklich unter das Hinter 
-ab des WagenS, daß infolge schwerer Verletzungen 
das Kind mittelst Droschke noch Hause geschafft wer­
den mußte.

Abgeführt 
gestern Nachmittag von der hiesigen Polizei Behörde 
gclksstlt dem Königlichen Amtsgericht überliefert Es 
sind diksks die Jungen, welche in der Alten Börse 
eingebrochku und dort eine Menge Sachen gestohlen 
haben. Einer der Beschuldigten fehlt noch. ES haben 
sich noch 6 andere Einbruchsdiedstähle herausgestellt. 
bei welchen sie Wein, Spirituosrn, Eier und andere 
LebenSmittel rc. gestohlen haben. Der größte Theil 
der gestohlenen Sachen ist vergraben amge’unben, ein 
Theil fehlt aber noch. Drei Schock Eier und 8 Fla 
scheu Wein haben die Bengrl an einem Tage v-riilgt.

Mauscheln ist als Hazardspiel auzuseheu 
So hat in der heutigen S'tzung das hiesige Schöff n- 
gericht entschieden, welches einen hiesigen R staurateur, 
in desien Vocal gemauschelt worden war, zu 10 Mk. 
Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilte.

SchSffeugertcht. ' Der Fuhrmann Heinr. GenSler 
und der Arbeiter August Kollin in WoliSdorf trugen 
feit längerer Zeit einen erbitterten Groll gegen den 
Schuhmacher Neumann ebendaselbst. Am 12. April 
k 38- trafen die 3 Personen in dem SchUtcckschcn 
^astlokal zusammen, hierbei packte Kollin den Neu« 
mann am Bart, rief ihm zu: „Du schorfger Hund, 
Du hast gegen Froefe gezeugf, und schlug ihm mit 
den Fausten in das Gesicht, worauf Gastwirth Schstteck 
dem Kollin das Lokal verbot. Dieser Aufforderung 
kam Kollin jedoch nicht nach, sondern griff den Neu-

sammenstoße zwischen Bauern und Gendarmen, bei 
welchem 2 Bauern und 2 Gendarmen getödtet wurden. 
2 weitere Gendarmen wurden gezwungen, sich vor öit 
Uebermacht in ein Bauernhaus zurückzuziehen.

Petersburg 11. Juni. Dir n ug borme Großs 
fürstin erhielt den Namen Ta-jana.

Peter-burg, 11 Juni. DsS Bkfinden der 
Kaiserin von Rußland und der nrugeberrr.rn Groß' 
fürstin ist befriedigend.

Paris, 11. Juni. Dec Drputlrte Lockroy brächte 
ein Amendcment im Budget iür daZ Jahr 1898 ein, 
wonach der Staat Grundstückr und Bcsitzuagen bis 
zum Betrage von 260 Millionen Francs verkauicn soll, 
welche zur Kostn.dcckung dcr proj^clirten Flotteuver- 
Mehrung d^er.cn soll. Pclletan ro!rb einen Zusstzan- 
trag zu dem Bank Privilegiums Gesetz stellen.

Lilie 11. Juni. Ein Eisinbahi zug der Strecke 
| L Ü? - Dünkirchen übeilubr eine Radiahrerschaar, 
: 3 Rad'ahter wurden fo'otl gelötet.
| Brüssel, 11. Juni. Das Giashültti werk Bon­
tz douse in (Sbaikioi muß^e die Werkstätten schließen, 
l weil 70000 FrancS zur B-zahlung der Albeiter 
| fehlten. Die R gierur.g li ß die Fabrik militärisch
- besetzen, weil man Unruhen be ürchtcte.
\ Bieeuza 11. Juni. Gelegentlich der Denkfeier 
j der Verleid gung btr Stadt im Jahre 1848 kam es
- heute zwischen L beralen und Cler'calen zu Thätlich« 
f leiten, wobei mehrere Personen verwundet wurden. Die 
i Truppen schritten zum Schutze des clericalen Ge- 
| meinderatheS ein.
I Athen, 11. Juni. (HavaS > Meldung.) DaS 

Finanzministerium hat die Hilisquellen Griechenlands 
einer Prüfung unterzogen, welche als Grundlage für 
die Zahlung der Kriegsentschädigung dienen wird- 

? Da« Ergebniß wurde dem englischen Finanzottachö 
s Locw in Constanrinopel mitgetheilt, den der Bot- 
i ichajtcr (Surrte dringend aufgefordert hatte, Er- 
| Mittelungen über die Finanzlage Griechenlands anzu- 
, stellen. Diese Nachricht und diejenige von der @r< 

Diese fü^f' demsch' ftkisinnigen ! Nennung einer m litärischcn Commission zur Regelung
! der Grerzlrage wurde als ein dem Abschluß deS 
i Friedens günstiges Anzeichen betrachtet.
I Athen 11. Juni. Die Kaiserin Eugenie ist heute 

Abend wieder abgerrist. — An Bord des französischen 
Krruz-rS „Laiouche TrSville wurden einige Fälle von

......  .. . . gegen I
einen fre'conservativcn Laudw'rth deZÜnstigeu können, i 
wird manchem unserer deutschen Landsicut^, ' 
bcionderS in Westdeutschland unverständlich s<;n 
Diese Bemerkung deS „Geselligcn' i"" 
Bei der Wähle,v-rfammlung in Dirschau batien einige 
Feeisinnige ihre Abstimmung für Herrn Arndt schon 
davon abhängig gemacht, daß derselbe sich vkrpfl chtete, 
gegen die BereinSgesetznovelle zu stimmen. DaS Ver- 
einSgesktz ist zur Zeit die wichtigste Frage in der 
inneren Politik, und da der Pole Gegner drr Novelle 
ist, so muß er einem Freisinnigen mindestens eben so ■ 
lieb sein wie ein conserva-iver Freund derselben.

Der Verkauf der Platzkarte« in Berlin auf 
Bahnhof Friedrichstraße ist für sämmtliche Züge fett 
dem 1. Mai d. Js. auf dir Zr t von 1 Ubr Morgens 
bis 10 Uhr Abends ausgedehnt worden.

Unterrichtskurse für Vvlksschullehrer. Der 
Minister für Landw'rchschait, Domänen und Forsten 
bat blhuss Iötdrrung des U terlich!» -ür 'ändliche 
FortdildungSschul^n ongrorbnet, daß mit staatlicher 
Unterstützung an , 
Unterrichtskurse für Bolksschullthrer zur Ausbildung i 
in der Ertheilung d.'S Unterrichts an den ländlichen 
Fortbildungsschulen abt-ehalten werden Diese Unter» 
richrSkurse werden etwa vier b!S fünf Wochen dauern; 
den Td^ilnedmern werden seitens deS LandwirtdschafiS- 
ministers entsprechende Beihilfni gewährt roub-n.

Petition. Dcm Landtage ist eine Petitio« zuae- 
gangen, in welcher Die Fischer von Tolk<mit eine Ver­
bindung des frische!' Hiffs mit der Ostsee mittelst 
Ducchstichs bei Schmeergrubc b<antregtn.

Eine Proviuztalkönferenz für W-strcnßen zur 
Beratbung btr Ausiührung bf§ L- h'-e beioidnng-^e- 
setz^T findet ouf Be anlüffung des KuÜuSm'n'sters in 
Danzig flau, und zwar wiid die Konferenz auf Bor­
schlag deS Htrru OOerpräflbenten von Goßt er unter 
feinem Voisitz am 19 und 20 Juni Im Oherptäft« 
b^um abgtbaiten werden. Auch Vertretcr dcs Kultus« 
ministerS werden theilnehmtn.

ZurLehrerbefoldungsfrage. Zur Ausführung deS 
Lehrerbrfoidungsgefttzeö hat die Regierung zu KönigS- 
brrg n"ßrorbnct, daß die im Gesetz; vorgesehenen 
Mindkftsätzr das platte Land die Regel bilden 
sollen mit Rücksicht auf He Verhältnisse des Bezirks 
und der vorhandenen Fouds. Ausgenommen sind 
Bommelsvikre und Schmelz bet Mcmel, Beutnerdors 
und Fritdrichshos bei Orttlsburg, Alt - Pillau bei 
F schhausen, Ponarrh und Hufen bei Königsberg. Zur 
Vnme düng unl-ö'higcr Streiligkeitin sind bezüglich 
dcr Bewerchung der Na-uralleistungen und Ackerer- 
trägn sie, sowie die Einkünlte aus etwaigen Kirchrn- 
ämtern lrdigl ch die Sätze aus der Ruhegehaltskoffen- 
nachweifung vom 1. Okwber 1896 rinzusetz'n.



Uhr:

Sängerfestausschuss.
. Sitzung "WW 
m Caaino Sonnabend, den 
-----  12. Juni, 6 Uhr._____ _

KrrchUche Anzeigen.

Am Trinitatis-Sonntage. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 

Annahme der Katechumenen zur 
ersten heil. Communion. 

Vorm. 7,9 Uhr: Stille heil. Messe; 
dann:

Einführung der Katechumenen, 
darauf:

Hochamt mit Predigt: Herr Kaplan 
Spohn.

Evangel. Hauptkirche zu St. Marien.
Vorm. Uhr: Herr Piarrer Burv 
Borm. 9t Uhr: Beichte.
Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nnchm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Herr Pfarrer Weber
Donnerstag, den 17. Juni, MormnS 9 

Quartals - Communion 
m ^..Herr Pfarrer Weber.
Steustadt. ev. Pfarrkirche zu Heil.

m nl „Drei-Königen.
Aorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9t Ubr: Beichw
Vorm. Ht Uhr: Kindcrgottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

St. Annen Kirche.
Vorm. 9t Uhr: Herr P'arrer Mallelle. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte.

t^ir: föerr Pfarrer Bury. 
mnrm Leichnam-Kirche. 
Borm q! Sht: Pfarrer Rahn.
^orm. 9t Uhr: Beichte. 
Vorm. uz, Uhr: Kindergottesdienst.

^m. 2 Uhr: Herr Predigtr Bergan.
St. Paulus-Kirche.

0» Uhr: Hrrr Prediger Knopf. 
Jiamm. 3 Uhr: KmdergoitcSd enst.

Evangelischer Gottesdienst der 
Baptisten-Gemeinde. 

Vorm. 9t, Nachm. 4t Uhr: 
Herr Prediger Hinrichs.

JunglingS-Vercin: Nachm. 3—4 Ubr.
Reformirte Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 
wald.

Synagogen-Gemeinde.
e, u Gottesdienst: 
üif.tng, den 11. Juni, Abendö 8 Uhr. 
«onnsbend, den 12 Juni, Morgens 8t Uhr.

Elbinger TtaudeSamr.
Vom 11. Juni 1897.

Geburten: Heizer Martin Kapitzki S. 
-- Kutscher Ferdinand Thurau S. — 
Holzkorkenschneider Eduard Wichmann T. 

Schneider Ferdinand Werten T. — 
Klempner Friedrich Schlee S. — Bau­
unternehmer Joh. Theodor Kiesling S. 
-* Arbeiter Wilhelm Lützenrath S.

Sterbefälle: Korbmacher Johann 
Karsten S. 19 M. — Fabrikarbeiter 
Heinr. Ed. Hollasch S. 8 W. — Klempner 
Alb. Fr. Kirstein S. 7 I.

Bürger-Ressource.
Sonntag, den 13. und Montag, 

den 14. Juni d. I.: 

HiliMlißW 
lithnalicniit

der altbekannten

Raimund Hanke’s
Msiger Oulirtett-Mger 
T^lich gänzlich neues, hochinteressantes, 

9f„r gewähltes Programm.
'm 9 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pfg. 

der b2?^ufsbillete ä 50 Pfg. sind in 
zu haben 'beS ^errn Be Selckinann 

~ Markthalle. 
Sonnabend, den 1S d. Mts.:

Tanzkränzchen.
bei bengalischer

Bekmntmiiihmg.
Seftimmungen\^Ke?tiV“^e?’enb?’ 
welch- dm DrtLl^be" MiÄ 

Anordnungen bezüglich Lr £ -L-? en 
Ausstattung u/d 

dauernde oder vorüberaebendp 
bringung gewerblicher Arbeiter (in Sl!!?* 
fabrikeu," Luf Ziegeleien, bei Lken^ 

bestimmten Räume und sonstigen s^er- 
an^^uiiQen als Richtschnur dienen sollen

Die Räume, bezüglich deren auch die 
Vorschriften der Bau-Polizei-Ordnunaen 
für die Städte und das flache Land der 
Provmz Westpreußen vom 13. Juni 1891 
(Amtsblatt 1891, Nr. 28), insbesondere 
die Besümmungen in den §§ 15 bezw. 10 
zu beachten sind, müssen den Arbeitern 
ein gesundes, gegen Witterungseinflüsse 
geschütztes Unterkommen gewähren.

Bezüglich der Anrechnung der Kosten 
der Wohnung und regelmäßigen Be­
köstigung, sowie der Lohn- und Abschlags­
zahlungen wird auf die Vorschriften der 

§§ 115 bis 119 der Gewerbe-Ordnung 
verwiesen.

Bestimmungen 
betreffend 

die Räume zur Unterbringung 
gewerblicher Arbeiter seitens der 
Gewerbeunternehmer oder anderer 

Personen.
§ 1.

Die Unterkunfts- (Schlaf-, Wohn- 
und Speise-) Räume dürfen nicht über 
oder unmittelbar an einer Düngergrube 
oder sonstigen Aufnahmestätte für fäulniß- 
fähige Stoffe liegen, mit Aborten weder 
in offener noch verschließbarer Verbindung 
stehen und nicht über Brennöfen, Darren 
oder sonstigen Räumen, worin eine außer­
gewöhnliche Hitze herrscht, angelegt sein. 
Dieselben müssen verschließbar eingerichtet 
und nach Geschlechtern getrennt sein. 
Räume im Innern des Hauses dürfen 
keinerlei Verbindung haben, sofern sie von 
Personen verschiedenen Geschlechts benutzt 
werden.

Eheleute können mit ihren weniger 
als 16 Jahre alten Kindern in einem 
Raume untergebracht werden, der jedoch 
weder mit den Schlafräumen der Männer 
noch mit denen der Frauen in Verbindung 
stehen darf.

Die Hausthüren und bei Neubauten 
auch die Thüren der Schlafräume, die 
zur Unterbringung von mehr als 10 
Personen bestimmt sind, müssen nach 
außen auffchlagen.

§ 2.
Der Fußboden der vorgenannten 

Räume ist entweder zu dielen oder aus 
mit Cement ausgefugten Steinen, Asphalt 
oder Gyps herzustellen; die Wände sind 
zu verputzen, die Decken und inneren 
Dachflächen sind zu pliestern.

Die Zahl und Größe der Fenstern, 
welche zum Oeffnen einzurichten sind und 
unmittelbar in's Freie führen müssen, 
sind so zu bemessen, daß die Räume ge­
nügend erhellt werden. Zu diesem Zwecke 
muß die Licht gebende Gesammtfläche 
mindestens V11 der Fußbodenfläche be­
tragen.

§ 3.
Die Schlafräume mit wagerechten 

Decken müssen mindestens 2,25 m hoch 
sein und jeder darin untergebrachten 
Person mindestens einen Luftraum von 
10 Kubikmeter bei 3 Quadratmeter Bo­
denfläche gewähren. Bei Räumen mit 
schrägen Decken muß die mittlere Höhe 
dieses Maaß erreichen. Größere Anfor­
derungen bezüglich des Rauminhaltes 
der Bodenfläche sind bei geringerer Höhe 
der Räume zu stellen, doch dürfen Räume 
mit weniger als 2 m Höhe nicht benutzt 
werden. In jedem Schlafraum ist an 
der Thür ein Zettel anzubringen, auf 
welchem die Abmessungen und der Luft­
inhalt des Raumes, sowie die nach Vor­
stehendem zulässige Zahl der unterzn- 
bringenden Personen angegeben ist. Die 
Richtigkeit der Angaben auf den Aus­
hängen, welche stets in lesbarem Zu­
stande zu erhalten sind, muß von der 
Ortspolizeibehörde bescheinigt werden.

§ 4.
Jedes Bettgestell darf nur eine Lager­

statt enthalten, bei vorhandenen Einricht­
ungen kann hiervon abgesehen werden, 
wenn und so lange der zuständige Ge­
werbeaufsichtsbeamte dieses für zulässig 
erachtet. Für zwei oder mehrere Per­
sonen bestimmte Lagerstätten müssen dann 
jedoch durch eine Scheidewand völlig ge­
trennt werden. Die Benutzung derselben 
Lagerstätte durch verschiedene Arbeiter­
schichten darf nicht gestattet werden. Die 
Bettgestelle dürfen nicht aus ungeho­
belten Brettern hergestellt werden und 
sind so einzurichten, daß der Fußboden 
zum Reinigen zugänglich ist. Zu diesem 
Zwecke müssen alle Lagerstätten vom Fuß­
boden durch eine Luftschicht von 30 cm 
getrennt sein. Das Bettzeug muß min­
destens aus einem Strohsack, einem Kopf­
kissen und einer wollenen Decke bestehen. 
Diese Stücke müssen jedem neu eintreten­
den Arbeiter rein übergeben, auch müssen 
die Strohsäcke, Kopfkissen und sonstigen 
Bettbezüge mindestens alle 8 Wochen, 
durchgenähte Strohmatratzen und Kissen, 
sowie die Wolldecken mindestens alle 
6 Monate gereinigt werden.

§ 5.
Sofern der Schlafraum auch als 

Aufenthaltsraum dient, muß er hin­
reichend mit Tischen und Sitzen versehen 
sein. In gemeinsamen Schlafräumen ist 
das Kochen, sowie das Reinigen und 
Trocknen der Wäsche und die Auf­
bewahrung von Nahrungsmitteln unter­
sagt, wenn diese Räume mit mehr als 
10 Personen belegt sind.

§ 6.
Für jeden Arbeiter muß ein Kleider- 

negel vorhanden sein und — sofern der 
Arbeiter nicht selber zur Aufbewahrung 
von Lebensmitteln geeignete Gelasse besitzt 
— auch für derartige Gelasse gesorgt 
werden.

§ 7.
wv-c J*01 Schlafräumen oder in nächster 
Nahe derselben sind ausreichende Wasch- 
^chrrchtungen zu treffen und ist für ge­
nügendes Wasser und Seife zu sorgen. 
Werden Waschnäpfe benutzt, so muß 

mindestens für je zwei Personen ein 
solches vorhanden sein. Jedem Arbeiter 1 
ist wöchentlich ein reines Handtuch zu 1 
verabfolgen.

§ 8.
Die Wände und Decken sind jährlich 

und zwar vor dem erstmaligen Beginn 
der Arbeitszeit zu weißen oder anderweit 
zu reinigen.

§ 9.
Die Unterkunfts- (Schlaf-, Wohn- 

und Speise-) Räume sind täglich — bei 
Tag- und Nachtschichtarbeitern bei jedem 
Schichtenwechsel — ausreichend zu lüften 
und mindestens einmal täglich zu reinigen 
und auszufegen.

Für Beleuchtung und — soweit 
Aufenthaltsräume in Frage kommen, die 
auch während der kälteren Jahreszeit be­
nutzt werden — Heizung der Räume ist 
Sorge zu tragen.

§ 10.
Für die Geschlechter getrennte Aborte 

mit dichter verdeckter Grube oder Kübel­
einrichtung müssen sich in angemessener 
Entfernung von den Schlaf- und Unter­
kunftsräumen befinden. Bei Anlagen, 
in denen bis zu 20 Arbeiter Unterkunft 
finden, müssen mindestens zwei, beii 
größeren Anlagen entsprechend mehr Sitze! 
vorhanden sein.

§ 11.
Den Arbeitern ist der Bezug von 1 

gutem, gesundem Trink- und Kochwaffer; 
aus nahe belegenem Brunnen zu er­
möglichen.

§ 12.
Schwerkranke, sowie diejenigen Ar-• 

bester, welche an einer ansteckenden Krank-' 
heit erkrankt sind, müssen, falls sie nicht - 
in Krankenhäusern Aufnahme finden, in: 
besondern Räumen untergebracht werden, i 
Die Krankenzimmer müssen trockene Fuß-1 
böden und Heizvorrichtungen haben, mit 
der erforderlichen Anzahl von Lager­
stätten versehen sein und für jede Lager­
stätte einen Bodenraum von mindestens 
6 Quadratmeter und einen Luftraum 
von mindestens 20 Kubikmeter gewähren. 

§ 13.
Für solche Unternehmungen, die eine 

erhebliche Zahl von Arbeitern beherbergen 
und bei welchen nach Lage der Sache 
der Unternehmer oder Leiter des Unter­
nehmens nicht für die Durchführung der 
vorstehenden Bestimmungen, insbesondere 
der über Lüftung und Reinigung der 
Unterkunftsräume erlassenen Anordnun­
gen ausschließlich aufkommen kann, hat 
derselbe einen Aufseher zu bestellen, der 
in erster Linie die Verantwortung zu 
tragen hat.

Danzig, den 1. Juni 1897.

Der Regierungs-Präsident. 
gez. von Holwede.

Eine rentable

GastwirWafl 
und Materialwaaren-Geschäft auf 
dem Lande, mit 76 Morgen incl. Torf 
und Wald, mit vollem Inventar und 
Saaten sofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt

Rentier Narczinski,
Riesenburg.

Wjlsarteil-NrrMchtllW.
Die Obstgärten in Ostrometzko 

sollen am 14. d. Mts., um 1O Uhr 
Bormittags, im Bahnhofs-Restau- 
rant verpachtet werden. Bedingungen 
im Termin. Bietungs-Caution 300 Mk. 

Grast. Rentamt Ostrometzko.

Rk-Mrants- und 
Grundstülks-Verknuf. 
Ein mit nachweislich bestem Erfolge 

betriebenes Restaurant, in guter Lage 
Kolbergs, ist Umstände halber sofort zu 
verkaufen. Anzahlung 10 000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilt

Oswald Kroenert,
Kolberg.

GrlmdMs-Uerknnf.
Ich beabsichtige, meine im Kreise 

Lätzen, 6 Kilometer von der Stadt und 
dicht am See gelegene

Besitzung
von 200 Morgen vorzüglichem Acker­
land, Wiesen und Torfbruch, Gebäude 
sämmtlich massiv, und großem Obstgar­
ten, freihändig unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen.

Besitzer F. Bromm, 
Graywen bei Lötzen Ostpr.

Meine 

(öafiwirtl|(if|oft, 
nebst Colonial- und Materialwaaren - 
Geschäft, Bäckerei, schönem Vergnügungs­
garten und etwa 18 Morgen Land, bin 
ich willens mit auch ohne Land zu ver­
kaufen, Reflektanten wollen sich melden 
hei H. Schott, Rehdon.

Wegen Vergrößerung meines Nähmaschinen- und Fahrrad- 
Geschäfts und gänzlicher Aufgabe meines Kurz-, Weist- und 
Wollwaaren-Geschäfts verkaufe ich jetzt sämmtliche Artikel zu 
und unter Selbstkostenpreis.

Empfehle noch in reichster Auswahl:

Wirthschaftsschürzen 
Täudelschürzeu
Schwarze Woll- u. 
Atlasschürzen 
Kiuverschürzen
Leder «. Ledertuch-Schürzen 
für Knaben und Mädchen 
Weitze Unterröcke
Corsetts
Corsettschouer 
Kinder-Corsetts
Sommer Triocotagen 
Hosenträger rc. re.
Plaids

Rüschen, Spitzen
Schleier
Handschuhe
Strümpfe
Cravatten
Oberhemden
Chemisetts
Servietnrs auch für Damen, 
Regen- und Souuem 
Schirme
Fertige und vorgezeichuete 

Handarbeiten
Waschechte Seide in allen 

Farben
Stickgarne.

Mache auch ganz besonders auf einen Posten

W* eleganter Damenwäsche, « 
auch mit Handstickereien,

aufmerksam.

Panl Rudoiphy Macht,
Fifcherstrafte 4®.

1 Tasse tostet ca. l‘|, Ps-nni«!
Haushalt-Cacao, per Pfd. 1,580 Mk. kräftig im Geschmack, leicht löslich 

und ausgiebig, garantirt rein.
Eacao-Riquet, 7* Pfund 40, 50 und 60 Pfennig.
Echt holländischer Caeao (Bensdorf in Amsterdam), per Pfund 2,40 Mk.
BanMe-Bruch-Choeolade, per Pfund 1,00 Mk. Beste Qualität. Kräftiger 

Cacaogeschmack. Angenehm vanillirt. Sehr ausgiebig. Die beste exfftirende 
Chocolade in dieser Preislage!

Bruch-Choeoladen mit Zusatz, per Pfund 60 und 80 Pfennig.
Suppen-Pulver, per Pfund 50 Pfennig.
Banille-Suppen-Pulver per Pfund 60 und 80 Pfennig.

Obige Pulver sind zur Herstellung von Chocoladen-Suppen sehr geeignet.
Jede Hausfrau sollte diese billige, dabei überaus nahrhafte Vorspeise öfters bereiten.

Alle anderen Choeoladen-Artikel, sowie Tafeln in allen Preislagen 
von den ersten Fabriken auf Lager.

Fischerstr. 9. Conrad Büahlke, Ketterhager-
Schichauftr. 1. Elbing. Danzig. gasie 6.

Fabrik und Lager: Schleufendamm Rr. 8.
Zum möglichst sofortigen Antritt wird 

ein jungerInspcctor,
der mindestens 3 Jahre in der Wirthschaft 
thätig und nur gut empfohlen ist, gesucht. 
Ebenfalls kann sich zum Antritt am 
15. Juli oder 1. August ein unverheirath. 

Brennereiführer 
für die hiesige Dampfbrennerei mit 
74000 L. Contingent melden. Berück­
sichtigt wird nur 1. Kraft mit guten 
Empfehlungen. Meldungen bitte an Ad­
ministrator Brabänder, Domaine 
Skomatzko, zu richten._______________

An jüngerer Emmis, 
welcher auch etwas von der Buchführung 
versteht, findet vom 1. Juli d. I. 
Engagement.

Rudolph Schulz, 
Osterode Ostpreußen, 

Bierverlags- und Delikatessen - Geschäft.
Die Stelle eines

rieglkmei-kls
ist auf meiner Dampf-Ziegelei mit 
Hoffmaiin,id?em 18 Kammer-Ofen sofort 
zu besetzen. Derselbe muß das Brennen 
ganz besonders verstehen, Lohnlisten führen 
können und alle sonst in dieses Fach 
schlagende Thätigkeiten gut vollführen.

Iß. Krohn, Lauenbnrg t- P.
Zwei tüchtige

MumMim 
mit 30 tüchtigen 

Maurergesellen 
werden sof. zum Neubau d. Jnfanterie- 
Kasernements in Graudenz gegen ein 
Tagelohn von 3,50 bis 4,25 Mark (tm 
Akkord mehr) gesucht. Bauzeit 2 Jahre. 
Winterarbeit vorhanden.

Joh. Stropp, Bauunternehmer.
Thorn.___________

Krankenpflegerin
n gesetztem Lebensalter für eine ältere 
Dame auf dem Lande zum baloigen An­
tritt gesucht. Meldungen Vormittags 
8—WUHr bei

Herrn Dr< von Bai*tkowski|
; Graudenz.

Eine ältere, achtbare 

erstyrene Wirthin 
ohne Anhang, findet zur ganz selbst- 
ständigen Führung eines einfachen Haus­
halts mit Viehaufzucht bei einem alten 
Serrn zum 1. Juli er. angenehme 

tellung. Gehalt nach Vereinbarung. 
Persönliche Vorstellung erwünscht.

Platteinen bei Wittigwalde, 
Station Hohenstein Ostpr.

1 Lehrling 
sucht sofort A. Preuschoff, 

„Alle Börse".

Kahlberg.
Villa Fehrmann

Wohnung
zu vermuthen. Näheres

________ Jnn. Mühlendamm 34, Part.

Kn gut mN'irter Zimmer, 
unten vorne, von sogleich zu vermiethen 

Junkerstratze 40.

Junge Leute
finden gutes Logis

Gr. Hommelstraße Nr. 14, Part.

2 anständige j. Leute find, gutes 
Logis Kl. Ziegelscheunstr. 6, 1 Tr. l.

350000 Mark ist ev. WWM der größte Gewinn, der in 
wenigen Tagen bei der ^^oßen Geld- 
Lotterie zur Fretlegung der Willlbrord:- 
Kirche in Wchl zur Entscheidung kommt, 
von welcher der heutigen Ausgabe unseres 
Blattes ein Prospekt des Bankhhauses 
Rob. Th. Schröder in Berlin bewegt, 
von dieser gewiß seltenen Gewinn« Chance 
sollte man umsomehr Gebrauch machen, 
als das genannte Bankhans von ganz 
besonderem Glücke begünstigt ist; erst m 
der letzten Ziehung dieser Lotterie sie 
der erste Hauptgewinn von Mk. 40000 
in diese Collecte, außerdem aber fielen th 
ben leisten Jahren vi"le Hauptgewinne 
w7e i Ot 600000 400000 300000 
200000 150000, rc. rc. auf Loose, welche 
hei Schröder gekauft waren.

-----Ein Trauring, gezeich-
net A. P. am 2. Pfingst- 

feiertag in Cadinen verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben in der Expedition 
der „Altpreußischen Zeitung".

^
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Patentamtlich geschützt.

Grossartige Fernsicht,

per Pfund 25 Pfg. 
empfiehlt die 

Obsthall© Alter Markt.

Inhaber J. Ewert,
Kurze Hinterstraste 3.,

empfiehlt sein großes Lager in

Särgen in Metall und Hol;
mit vollständigen Leichenausstattungen zu billigsten Preisen.

Bemerke, das die Ausstattung wie bisher in bekannter Ausführung voll 
Frau Janzen angefertigt wird.

A

A. Danlelowskl
Neust. Mühlendamm 67.

Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 
Destillation.
Quopialitöt■ Rum und Cognac, UUUbmllldL ächter Verschnitt.

Bau- und Möbel-Drechslerei
von

Herrin. Lange,
■■■ Elbing, am Theater 17 WWWW 

empfiehlt sich zur Anfertiguug sämmtlicher in ihr Fach schlagenden 
Arbeiten. Insbesondere mache die Herrn Tischler- und Zimmermeister 
darauf aufmerksam, das es daran gelegen ist, ein wirklich sauberes 
und geschmackvolles und dabei doch billiges Stück Arbeit zu erlangen.

8
55
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Colonialwaaren-,
Oelieatessen-, K- 
Südfrueht- u.

Wein-Handlung.

A
als 

besten 
und

billigsten Cafsee-
Zusatz und

Caffee-Ersatz.
In den meisten Colonialwaaren- 

 Handlungen erhältlich.

B
randt-

Rudolf Schielelbein,
Bernsteindrechslermeister, 

Kahlberg, vis-a-vis Hotel Germania.
Empfehle AM Echt Bernstein - Waaren "Mtz in Schmuck- 

und IVipes - Sachen in verschiedenen Mustern, sowie Bernstein und 
Meerschaum-Cigarrenspitzen jeder Art.

MTReparahirwerkstäUe.
Wasserstr. 15 r ------------

vis-a-vis ! .
b. Kürschnerstr. Sitz- u. Schlafsopha von 30 M. an. d. Kürschnerstr. 

Sophatische, Matratzen von 16 M. an, gut und stark. 
Reparaturen billigst.

Czylinski, MaffnAraße 15.

verlange jedermann unseren reich illustrirten Preis- VUlöVliöb Katalog sämmtlicher Fernrohre, Feldstecher, Opern­
gläser, meohan. Musikwerke, Solinger Messerwaaren, Scheeren, Waffen. 

Kirberg & Comp. 
in Gräfrath bei Solingen. 

Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze.

aus gepresstem Carton, Gewicht nur 100 Gramm, ausgezogen 37 cm, 
zusammengeschoben 18 cm, vollste Garantie für klares Gesichtsfeld 

und Dauerhaftigkeit,
ÄT per Stück nur 3,75 Mk. "MW

Ohne Concurrenz. Nur bei uns zu haben.

Kein Circus-, Theater-, Jagd-, Touristen­
freund versäume die Anschaffung unseres weltbekannten, für jeden 

Zweck geeigneten 

Doppelferugiases „Sport“, 
für beide Augen, ganz aus Messing, Körper mit feinem Lederüberzug, 

Objectiv-Durchmesser 43 mm, 
grosses Gesichtsfelds starke Vergrosserung, 

in elegantem Leder-Etui, zum Umhängen, per St. complett nur 10.—Mk.
-------- Tausendfach lobend begutachtet --------

Sämmtliche Waaren, welche nicht gefallen, nehmen sofort p.Nachnahme retour.

Bremen-Amerika

Brasilien, La Plata, 
Ostasien, Australien.

Nähere Auskunft ertheilt

F. Jtlontanus,
Berlin, Jnvalidruftr.93.

jg,w.w.:.w

äAiUdilli

0. Herbst, 
Schmiedemeister und 

Wagenbauer, 
Holzstrasse No. 5.

Empfehle mein großes 
Wagenlager.

Sämmtl. Wag. auf Patent­
achsen u. aus bestem Mate- 
rial zu billigsten Preisen.

Kahlberg (Ostseebad),
Colonial-, Delikatesten-, Kurz- u. Schnittwaaren-Handlung 

Porzellan-, Steingut- u. Glaswaaren 
mit Ansicht und Devise Kahlberg.

-------- Spirituosen. =~---------
Specialität: Echt Kahlberger Kurfürstlicher Magenbitter. 

1^* Wein- und Bier-Stube. 'WM
Empfehle I8IT diverse Postkarten mit Ansichten. "MD

NHVIU
Kirschen, 
beste Meffina-Apfelfinen 
Italienische Kirschen, 
Pflaumen und Backobst, 
empfiehlt billigst

C. Lange, Fischerstraße 5.

Größtes Lager 
Billigste Bezugsquelle 

i für Särge » 
in Metall und Holz, in jeder Größe und 
Form, nebst vollständiger Ausstattung, 

sowie alle Arten

W Möbel. -WU
F. Herrmanßj Tischlermeister, Brückstr.««

Seit dem 1. April neben dem Mehlgeschäft der Firma Holzrichter.

♦
Von der MaS- und Spiegelmanufaetur ist mir der Allein­

verkauf des dur^D. R.-P. Nr. 83081 geschützten 

Drahtglases
für Elbing und Umgegend übertragen worden.

Dasselbe bietet gegenüber den bis jetzt bekannten Fabrikaten viele 
Vorzüge, vor allem hat es eine zart weiße Farbe und daher höchste 
Lichtdurchlässigkeit. Besonders geeignet zu Einfalllichten.

Preisliste und kleine Musterstücke sende gratis und franco.

T E-

■ Lehrling ■
sucht J. Staesz jun.,

Königsbergerstraste.

Richard Lange,
Wasserstraße 49

Achromatisch

Fernrohr „Mars“

Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuß, 
Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel 
Champagner-Grätzer (Brauerei Bähnisch-Grätz) . 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz-Culmbach) 
Nürnberger (Brauerei Reif-Nürnberg) Siechenbier 
Nürnberger Freiherrlich v. Tucherbräu 
Münchener Pschorrbräu ......................................
echt engl. Porter (Barklay, Perkins u. Co., London)

MUMM Sämmtliche Biere in vorzüglicher Qualität. I
Versandt frei ins Haus, nach außerhalb frei Bahnhof. — ..............

nehmern gewähre Rabatt. — Ferner gebe sämmtliche obige Biere in Fästern 
von 10 Litern an billigst ab.

4. Prvllsobokl, Brückstraße Nr. 9. 

pdäÜÜM
J Institut für Schaufensterputzereien, Bau- und Kunstglaserei,
J verbunden mit Glashandlung,

empfiehlt sich zu allen in sein Fach einschlagenden
Reparaturen -- ------------------

W zu billigen Preisen. 'Mtz
R. Bedarf, Glasermeister,

7. Spieringstraste 7.
TTTTTTT^TTTTTTTTTTI

Offerte für Biercvnsumcnten.
Flasche 7 -Z

^^25 4

Größeren Ab-

tötet in fünf Minuten alle

Fliegen,
WMH.FWMM 

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Garantie.
Wicht grftig!

Dalma ist nur 
ächt in mit—» ZeIäHR) 
versieg. Flaschen^ 
zu 30 u. 50 Pfg.

v Staubbeutel 
unbedingt notwendig, hält 
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben 

in Elb ng in den Apotheken.

Hoffte.

Verdeck- und Halbwagen, 
ein- u. zweispännige Spazier- u. Geschäfts­

lagen, 
Kutfchgeschirre jeder Art, 

complette Reitzeuge, Peitsche«, Arbeits-Geschirre 
U«i> Sättel, gut und dauerhaft, 

hält stets in großer Auswahl auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

Ed. IlycU. Heilige Geiftstratzr 43. 
Sämmtliche Reparaturen werden schnell u. tadellos ausgeführt.

1 ■■ Spiegel B.
Sopha’s ►

4 in Auswahl

< Bettgeslelle >
4 mit Sprungfedermatratzen.4 Specialität:
J Rustbaum-Sophatische. k
< Kurze Hinterftraße Nr. 9. >

Hausfrauen!
Ee» Verwendet

nur

Das Sargmagazin

MUHmpftr

96378

783262



Sir. 135 Nr. 135.Elbmg, den 12 Juni 1897.

Botschaft wartete wie auf eine Erlösung.
Nun aber war es der Demüthigung genug. 

Mit Stumpf und Stiel riß sie aus ihrem Herzen, 
was jene kurzen, glücklichen Stunden an süßen, ver- 
chwiegenen Hoffnungen darin hatten aufkeimen lassen, 

und nie sollte ein menschliches Wesen erfahren, wie 
bitteres Weh diese schwerste aller Enttäuschungen ihr 
bereitet. Wenn ihr Lebensweg jemals wieder den 
einigen kreuzte, würde Theodor Rur-eck wahrlich 
licht die Genugthuung haben, ihren Mienen oder 
ihren Worten anzumerken, wie unglücklich er sie 
gemacht. Wie einen beliebigen gleichgiltigen Fremden 
würde sie ihn behandeln, und so lange wollte sie 
mit ihrem armen, zuckenden, rebellischen Herzen 
kämpfen, bis er auch ihm ein Fremder geworden war.

Erst als sie mit dem Fuße zufällig an die Zei­
tung stieß, kam ihr die Erinnerung an die mitleidi­
gen Worte des Briefträgers. Sie nahm das Blatt 
auf und suchte nach der Rubrik mit der wohlbe­
kannten Ueberschrift. Es war nicht die geringste 
Furcht vor dem, was sie da lesen würde, in ihrer 
Seele, kaum eine Regung der Neugier. Dies Alles 
war ja jetzt so bedeutungslos. Sie hatte den 
Becher des Leides bis zum Grunde geleert; wenn 
wirklich noch ein einzelner Tropfen darin zurückge­
blieben war, welche neue Qualen konnte er ihr be­
reiten?

Sie las und ein Lächeln, ein wirkliches Lächeln 
zuckte um ihre blaffen Lippen.

Nach dieser Kritik war allerdings ein Wieder- 
auftreten am hiesigen Stadttheater so gut wie un­
möglich. Wenn ihr der Director nicht schon gestern 
ihre Rollen adgefordert hätte, würde er es sicherlich 
heute gethan haben, und sie wäre nicht einmal be­
rechtigt gewesen, ihm deshalb zu zürnen. Ihr 
Schiäsal in dieser Stadt war endgiltig besiegelt, 
und was nach dem Ablauf ihres Contractes aus 
ihr werden würde, wußte nur Gott allein.

Wieder und wieder hatte sie das Referat ge­
lesen, wie wenn sie jedes oer grausamen Worte un­
auslöschlich ihrem Gedächtniß einprägen wollte. 
Erst als die Wirthin mit dem Frühstück hereinkam, 
faltete sie müde das Blatt zusammen.

„Gehen das Fräulein heute zur Probe?" fragte 
die Frau in dem gutmüthigen Bestreben, ihre bleiche, 
junge Mietherin durch irgend ein Gespräch zu zer­
streuen. Und als Ilse nur den Kopf schüttelte, 

mann Berlowitz-Danzig: Er habe weder 
dem Angeklagten Viereck noch dem Wolwö die Er­
laubniß zum Berkaus von Waaren ertheilt, die kleine­
ren Abiallschnitzrl habe er als Heizmaterial dem Rhode 
geschenkt. Am 26. September v. I. sei er zu einer 
Revision in daS Gerichtsgefängniß gekommen, da sei 
ihm Viereck mit einem Packet gestohlener Sachen be- 
gegnet, auch habe er bei einer ferneren Revision bei 
Viereck unter den Abfällen noch viele zu verwerthende 
Gegenstände gefunden. Auf einer Bodenkammer des 
Rhode seien dann bei der Haussuchung diverse zuge­
richtete Oberleder sowie fertige Herren« und Damen- 
gamaschen, Gummizüge und ganze Roßleder vorge- 
sunden, die er sämmtlich als sein Eigenthum mit Be 
stimmtheit erkannt habe. — Polizei-Commissa- 
riuS Schesfler: Am 26. September sei der 
Kaufmann Berlow tz zu ihm gekommen und habe ihm 
mitgethrilt, daß er durch Viereck und Wolwö bestohlen 
fei, worauf er bei beiden Haussuchung abgehalten und 
auch diverse Gegenstände, dem Berlowitz gehörig, vor­
gefunden habe. Wolws wäre nur allein zu Hause 
gewesen, doch habe er sich sehr verstockt gezeigt und 
Miene gemacht, sich daS Leben zu nehmen, weshalb 
er zu seiner sofortigen Verhaftung schrtt; Viereck fei 
nicht zu Hause gewesen und sei erst später seine Ver­
haftung erfolgt. Bei Piotrowitz habe er demnächst 
auch Haussuchung abgehatten, welcher ihm erklärte, 
daß er alle beschlagnahmten Sachen theils von Rhode 
theils auf der Auction gekauft habe. — Gefäng- 
niß-Jnspector Fallascheck: Kaufmann Ber- 
lowitz sei Unternehmer im Gefängniß zu Marienburg. 
Letzterer habe zwei Werkmeister dortselbst angestellt, 
welche von Berl. durch die Vermittelung der Gefäng­
niß-Inspektion rohe Waaren erhalten und fertige 
Waaren wieder an Berlowitz absandten. Früher sei 
eS gestattet gewesen, daß Abfälle auS dem Gefängniß 
herauSgeschafftwurden, später sei eS aber verboten worden. 
Schuhmacher Ritsch: Er wiffe, daß Anfang- Eept. 
v. I. zu dem Angekl. Gerigk ein HaudlungSreisender, 
der sich Josephsohn nannte, gekommen sei und ihm 
Lederwaaren und Drell zum Kauf ongeboten habe. 
ES sei dann auch ein Kauf für etwa 127 Mk. zu 
Stande gekommen. Sochverständtger Kaufmann 
I e tz l a f f: Die von Piotrowitz gekauften Leder­
waaren rc. seien sämmtlich zu angemeflrnen Preisen 
bezahlt worden. Das Urtheil des Gerichtshofes lautet 
gegen Viereck wegen Unterschlagung auf 9 Monate 
Ge ängniß, wovon 4 Monate durch die erlittene Unter- 
suchungShaft in Anrechnung kommen; gegen Wolwö 
wegen Unterschlagung auf 6 Monate Gefängniß; gegen 
die Frau Viereck wegen einfacher Hehlerei aus 
6 Monate, unter Anrechnung von 3 Monaten Unter­
suchungshaft. Dagegen wurden die Angekl. Rhode, 
Piotrowitz und Gerigk von der Anklage der Hehlerei 
fretgesprochen. 

MikulSki aus Groß-Siekierki bii Kostschin, stieg irrthüm- 
licher Weise in einen Wagen 4. Klaffe ein. Als er 
seinen Irrthum gewahr wurde, stieg er wieder aus 
und suchte in ein Koupee dritter Klaffe zu kommen 
obwohl sich der Zug bereits in Bewegung befand. 
Dabei gerteht der Bedauernswerthe unter die Räder, 
wurde übergefahren und zermalmt. Der Tod trat auf 
der Stelle ein.

KönigSberg, 9. Juni. Heute Vormittags 10 Uhr 
gerieth ein auf dem Reuen Markt sich tefindender 
electrischer Bahnwagen in Brand. Aus die Zurufe 
der Paffanten: Feuer! verließen die Insassen schleunigst 
den Wagen. In demselben Augenblicke schlug die 
Flamme durch den Fußboden. Ein Feuerwehrmann 
wurde von dem in der Nähe gelegenen Löbn. Stadt­
hof herbeigerufen, dem eS mit Hilfe der Nachbarn, die 
osort Wasser herbeischafften, gelang, den Brand in 

kurzer Zeit zu löschen, wonach der Wagen seinen Weg 
nach dem Reparaturschuppen einschlug. — 1» Stunde 
darauf passirte in derselben Gegend ein ähnliches Un­
glück. Eine Menge Arbeiter war damit beschäftigt, 
ein 7—10 Ctr. schwere- Cementrohr in den 3—4 
Meter tiefen KanalisaiionSgraben an einem Tau 6er- 
abzulassen. Mehrere Arbeiter erwarteten unten das 
Rohr. Kaum war die Unterlage hinweggezogen, so 
riß in demselben Augenblicke der Tau und der Koloß 
stürzte in die Tiefe. Zum Glück wichen die im 
Graben befindlichen Arbeiter auS, so daß weiteres Un­
glück verhütet wurde.

Tilsit. 10. Juni. Die Botenpost zwischen unserer 
Stadt nach Kallwen wird jetzt auf dem Fahrrade be­
fördert. -------------

Leben-regel«.
1) Verliere keine Minute deiner Zeit mit Nichtig­

keiten und Träumereien! Wenn Männer von Genie 
Furcht haben, einen Augenblick ihres Lebens unbenutzt 
zu lassen, zu waS soll ein Mann mit gewöhnlichen 
Gaben Zuflucht nehmen?

2) Set dir bewußt, daß daS höchste Talent nicht 
so viel werth ist, als Takt und Menschenkenntniß.

3) Habe Selbstachtung und Selbstvertrauen, dann 
wirst du auch andern Achtung einflößen.

4) Arbeite oder stirb! Das ist das Gesetz der Na­
tur. Wenn du zu arbeiten aufhörst, so gehst du 
geistig, moralisch und körperlich zu Grunde.

5) Sei leidenschaftlich genau (nicht kleinlich, pedan­
tisch); zwanzig halbgemachte Sachen sind keine einzige 
ganzgemachte werth.

6) Dein Leben wird genau daS sein, waS du selbst 
darau- machen wirst; die Welt giebt das zurück, was 
du ihr giebst, d. h. jeder ist seines Glückes Schmied.

7) Nichts kommt der Au-dauer gleich. Lerne im 
Falle deS MißlingenS daraus Nutzen ziehen und harre 
auS. daS ist die beste Gewähr des Erfolges.

8) Laste dich zu keinem wichtigen Entschlüsse drängen. 
Behalte dir Bedenkzeit vor; prüfe, frage, und wenn du 
alles Für und Wider erwogen und keine Erkundigung 
unterlasten hast, dann entscheide nach reiflichem Erwä­
gen.

9) Gesundheit an Körper und Geist ist der reichste 
Schatz, welchen dir die Welt geben kann; hüte ihn 
wie deinen Augapfel; opfere nicht der Leidenschaft in 
flüchtigen Stunden, waS dein Lebrnlang dich und die 
Deinen glücklich macht.

10) Das höchste Gut aber ist ein reines Gewisten 
vor Gott und den Menschen. Thue nichts, was du 
bereuen mußt, gegen waS dich dein Gewisten mahnt. 
Vergälle dir daS Leben nicht durch Handlungen, welche 
du nicht wieder gut machen kannst. Sei fest und 
treu; sei freundlich und gefällig gegen den Geringsten. 
Thue nichts um Dank. Liebe deinen Nächsten Wie 
dich selbst.

Aus den Provinzen.
Danzig, 10. Juni. Durch Erlaß des Cultus- 

Ministers ist der hiesigen Marienschule die Genehmt' 
gung ertheilt worden, wahlfreie praktische Curse unter 
dem Namen „Selecta" nach einem vorgelrgten Plane 
einzurichten. Unabhängig von der Schule und dem 
Seminar soll dieser einjährige CnrsuS katholischen 
jungen Mädchen von 15 Jahren an Gelegenheit 
bieten, sich nach freier Wahl in einzelnen Fächern fort- 
zubilden resp. Kenntniste für einen zukünftigen Beruf 
anzueignen.

Dauziger Werder, 9. Juni. Einen plötzlichen 
Tod fand deute früh der Hofbesitzer Johannes WienS | ereignete sich heute Abend 6 Uhr auf der Etsenbahnl 
in Kriefkohl (Abbau ) Er fuhr von Stüblau über | fiatjon ®crbertammJ)elJBofen. 2^"/"
Güttland nach Haufe. T.'l L *“* "" ‘ *

„Der Herr von neulich ist da, Fräulein! Er 
<1 . 11 **

Ilse warf nicht einmal einen Blick in den 
Spiegel, ehe sie hinging. Ob sie vergrämt und 
häßlich aussah oder nicht — es war wirklich bie 
gleichgültigste Sache von der Welt. Auf dem dunklen 
Korridor reichte sie Steinäcker die Hand.

„Wollen Sie die Güte haben, in meines Bruders 
Zimmers einzutreten, Herr Baumeister, er ist leider 

nicht zu Hause."
„Ich weiß es, Fräulein Forbach; beim noch vor 

einer Viertelstunde habe ich mit ihm gesprochen
Er war genau so pedantisch sorgfältig gekleidet 

wie bei seinem ersten Besuche, und fein Gesicht war 
genau so ernsthaft und verschlossen. Steif und 
würdevoll wartete er, bis Ilse sich gesetzt hatte; 
dann ließ er sich ihr gegenüber auf einen der gelb- 
lackirten Rohrstühle nieder. .

„Ihr Bruder hat mich in meinem Hotel ausgesucht , 
fuhr er fort, da sie keine Frage an ihn richtete, 
„und ich komme gewiffermaßen auf seine Veran­
lassung. Aber ich muß Sie leider darauf vorbereiten, 
daß es keine angenehme Neuigkeit ist, die ich uber- 

6nn|)ie umständliche Einleitung würde sie unter 

anderen Umständen auf das Aeußerste erschreckt 
haben. Die Leiden der letzten achtundvierzigStunden 
aber hatten sie so abgestumpft, daß sich nicht einmal 
Ueberraschung oder Spannung in ihren Zügen malte.

„Wie könnte es auch anders sein!" sagte sie 
tonlos. „Ein neues Unglück also? Sagen Sie es 
mir nur, bitte, gerade heraus."

„Ein Unglück ist es allerdings zunächst mehr 
für Ihren Bruder als für Sie. Er hat sich zu 
einer sehr - nun, sagen wir, zu einer sehr. un­
überlegten Handlung hinreißen laffen, und es ist un 
Augenblick noch nicht abzusehen, welche Folgen 
daraus für ihn erwachsen können."

Eine Ahnung der/Wahrheit zuckte blitzartig durch 
Jlse's Hirn, und an die Stelle ihrer müden ^heil- 
nahmlosigkeit trat nun doch eine angstlichc Erregung.

„Mein Gott, was hat er gethan? Es betrifft 
den Bankier Memlinger — nicht wahr.

Die Unterschlagungen im Maricn- 
bnrger Gerichtsgesiingniffe vor der 

Elbinger Strafkammer.
Wegen Diebstahls bezw. gewerbsmäßiger Hehlerei 

S? *f n"Hitrhende Personen zu verantworten: 
Der Fllzschuharbeiter Albert Viereck auS Marienburg 
ber Schubmachermeister Theodor WolwS auS Danzig, 
d e Filzschuharbeiterfrau Johanna Viereck auS Berlin, 
die Schuhmachermkisier Carl Rhode und Franz 
Piotrowitz aus Marienburg und August Gerigk auS 
Danzig. Der Angeklagte Viereck hatte im Gerichts- 
mngnitz zu Marienburg im Auftrage des Kaufmanns 
Berlowitz zu Danzig von Mitte Juli bis 25. Sept. 
qJh'ca c bk Oberaufsicht über die Anfertigung der 
6tlzschuhe. Am 25. September vorigen Jahres 
betraf ihn Berlowitz, als er gerade im Begriff 
war, ein Pack grftohlene Waare bei Seite zu schaffen, 
a .( T hierauf bei dem Angeklagten angestelllen 
feSft'n toutben ihm 3 Pcck Band, 11 Schaf- 
E?< ?nSortf und Plüschstreifcn, 1 Pack kleine

1 Quantität Ballenleder, sowie 1 Quantität 
vorgefunden. Auch bei einer bei seiner 

", Johanna Viereck in Berlin vorgenommenen 
vausfuchung wurden diverse Plüsche, sowie 2 Dutzend 
vuzpantoffeln, g ^aat Lederschuhe, 1 Paar Herren- 
nw|el, div xse Ledersohlen rc. vorgefunden. Der An- 
gkliagte ist geständig, alle die Vorgefundenen Gegen- 
'iuude sich rechtswidrig von Barlowitz angeeignet und 
theils an seine Frau in Berlin in Postpacketen 
e« Zu haben. DaS bei ihm Vorgefundene baare 
^eid von 180 Mk. will er ehrlich erspart haben. 

Angeklagte Schuhmacher Theodor Wolwö, 
welcher während mehrerer Jahre im Gertchtsgefängniß 
zu Marienburg im Suftrage deS Kaufmanns Berlowitz 
^ Oberaufsicht bei Anfertigung ohn Lederstirfeln auS 
^wuhen Halle, bestreitet, irgend welche Gegenstände 
vkm L'tziern entwendet zu haben. Er habe zwar an 
es* Angrkl. Piotrowitz 9—10 Lederpantoffeln und 

verkauft, dieS habe er aber nur auS dem 
Lrunbe gethan, um die nöthigen AuSlagen für B. 
bestreiten zu kö. ner. Wenn bei einer bei ihm vor- 
kEuommenen Haussuchung diverse Schuhe, Herren- 
X « ' Pantoffeln, Schäfte Leisten rc. als dem 
Bcrlow'tz gehörig, vorgesunden seien, so sei ihm daS

? unerklärlich. Die Angekl Johanna Viereck ist 
s andig, bei ihr Vorgefundenen und be
hnn na?mttn Gegenstände zum größten Theil 
h ,, wrem Mann in Postpacketen er»

r2* öu haben. Der Angeklagte Carl Rhode erklärt, 
Angeklagte Viereck und Wolwö haben bei ihm in 

V, kinem besonderen Zimmer gewohnt. Er habe daher 
Absälle von der Schuh, Stiefel und Pantoffel- 

oabrikarion aus dem Gefängniß erhalten und als 
Brennmaterial verwendet. Im Uebrigen habe ihm 
-kvolwS einige Lederwaaren zum Verkauf übergeben, 
worauf er den ErlöS an WolwS abgeführt habe. Der 
föbnbp R m Piotrowitz giebt zu. von

6 Paar Lederschäite, 3 Paar Damenschuhe und 
12 » v und Roßleder, von Wolwö dagegen 

Ledeipantoffeln und 9 bis 10 Paar 
Rauf n!umC kükaust zu haben, doch habe er bei dem

" Bestimmtheit angenommen, daß die getauften 
Q,if , Eigenthum der Verkäufer wären. Der An- 
und.?» ?ugust Gerigk erklärt, er habe von einem thm 
Kn mit11 en jungen Mann, welcher sich David nannte, 
197 Im. Roßleder, sowie Drellfntter für zusammen 
m staust, den Drell habe er an den Schäfte-

Albrecht zur Verarbeitung gegeben, wenn nun 
oteitr Drell von Berlowitz als Eigenthum recognoScirt 
-iwii könne er sich dleS nicht erklären. — Rauf»

Ieute zur Arbeit gingen, fanden sie W. ertrunken im 
Ziegengraben siegen. Der Wagen lag auf ihm.

Dirfcha« 10. Juni. Ein schreckliches Unglück 
hat sich vorgestern auf der Chauffee Dtrschau»Czattkau 
Güttland ereignet. Der Gutsbesitzer Wtenß auS 
Kriefkohl kehrte auf einem Fuhrwerk aus Dirfchau 
nach Hause zurück. Hierbei hatte er das Unglück, mit 
dem Wagen von der Chaussee. in den liefen, mit 
Wasser gelullten Chaufleegraben zu gerathen und darin 
zu ertrinken.

Bom großen Moosbruch. 7. Juni. Der 
wegen MeineidS mit Zuchthaus bestrafte Besitzer S. 
aus Schenkendorf war zum Begräbntß seines Vaters 
auf mehrere Tage beurlaubt. Als er nach Ablauf 
seines UrlaubeS nicht wieder zurückkehrte, wurde der 
Gemeindevorsteher Garotzki beauftragt, den Sträfling 
festzunehmen und dem Zuchthause wieder einzuliefern. 
Infolge dessen begab sich G mit dem Schöffen z« S. 
und erklärte ihn für seinen Arrestanten. Da kamen 
die beiden Gemeindebeamten aber schön an! Sie 
wurden von der robusten Frau und ihrem Bruder 
durchgeprügelt und hinauSgeworsen. Obendrein ver­
klagte sie Frau S. wegen Hausfriedensbruches. Der 
StaatSanwalt kehrte jedoch die Sache um und erhob 
Anklage gegen Frau S. und ihren Bruder wegen 
Körperverletzung und Widerstand gegen die Staatsge­
walt. In der Gerichtsverhandlung am 1. Juni wurde 
der letztere als der Hauptatteniätrr zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt.

Bromberg, 10. Juni. In den letzten Tagen 
haben sich in der Brahe zwei schwere Unglücksfälle 
ereignet. Am Dienstag Nachmittag ist der Schneider­
geselle Löwe von hier bei Schönhagen (Karlsdorfer 
Schleuse) in der Brahe ertrunken. Der Verunglückte 
ging an diesem Nachmittage mit seinem Bruder am 
Flusse spazieren. Er sah vier Kinder auf einem Kahn 
fahren, bot sich diesen als Ruderer an und bestieg mit 
seinem Bruder den Kahn. Bald darauf kam ihnen 
ein Dampfer entgegen, der Kahn stieß an und kippte 
um. Sämmtliche Insassen fielen inS Wasser. Löwe 
ertrank, während die übrigen Verunglückten von 
Passanten und zuspringenden Flößern gerettet wurden. 
— Gestern hat die Brahe bereits wieder ein Opfer 
gefordert. Der 10jährige Knabe Alfred Dier ging 
AbendS gegen 8 Uhr oberhalb der Viktoriabrücke in 
die Oberbrahe, um zu baden. Er gerieth dort bald 
an eine tiefe Stelle und ertrank.

Bromberg 10. sJuni. Heute Morgen wurde 
der Kaufmann Alexander Tuchhändler au8 Warschau 
hier in einem Hotel im Bette tobt gefunden. Der 
herbeigerufene Arzt constatirte Herzschlag.

Soldau, 9. Juni. Vorn heutigen Frühzuge von 
Jllowo wurde Der penstonirte Lehrer R von hier 
auf der Strecke bei Rarczyn überfahren. Derselbe hat 
sich nach Angabe deS LocomotivführerS vor die daher- 
brausende Locomotive geworfen. Die Maschine er­
faßte den R. und warf ihn zur Seite. so daß derselbe 
auf den Schienen liegen blieb. Der Zug konnte bald 
zum Stehen gebracht werden, worauf man den Un­
glücklichen unter einem Wagentritt mit Verletzungen 
am Kops und Rumpf vorfand. R. wurde  im Zuge 
mitgenommen und hier der Station übergeben. 
Wunderbarerweise scheinen die Verletzungen Nicht 
gefährlich zu sein.

Liebstadt, 9. Juni. Die Wahl deS Herrn 
BrauereibesitzerS Schnelle hierselbst zum Bürgermeister 
unserer Stadt ist von der Regierung nicht bestätigt 
worden.

Pose«, 9. Juni. Ein schrecklicher Unglückssall

  . .....  . Der 60 Jahre alte
AIS heute früh seine Rüben-1 taubstumme MikulSki, Onkel deS Rittergutsbesitzers

erniedrigt und weggeworfen, indem sie auf seine, fuhr sie freundlich zuredend fort: Verfassung geradezu Widerwillen emflößte.
- - B • * • ------- „Ich weiß, Sie haben kein Glück gehabt mit ? Und sie hatte versäumt, ihrer Wirthin zii sagen,

Ihrer neuen Rolle; aber Sie müssen sich nicht so daß sie für Niemand zu sprechen sei. Denn die 
sehr darüber grämen. Ein ander Mal geht's wohl I Frau in ihrer ehrlichen Beschränktheit klopfte bereits 
wieder besser. Sehen Sie, Fräuleinchen — mein ‘ an die Zimmerthür. „. . 
Mann ist gewiß ein tüchtiger Schneider. Elf Jahre i ,
lang hat er bei Faßkeffel und Müntmann in Berlin \ müßte nothwendig mit Ihnen reden."  , 
gearbeitet. Und dabei kommt es doch vor, daß er 
'mal eine Hose verschneidet. Da schimpft dann so'n 
Kunde mitunter noch ganz anders als die Leute bei 
Ihnen im Theater. Man muß sich nur eben nicht 
viel d'raus machen. Auf hundert gute Hosen kann 
schon 'mal eine schlechte kommen. DaS wird, beim 
Komödiespielen wohl ziemlich dieselbe Geschichte sein 
wie bei der Schneiderei."

„Ja, ja, Sie haben Recht, liebe Frau Siewert
— es ist Alles eiu§," unterbrach Ilse mit mattem 
Lächeln den gutgemeinten Redefluß der Trösterin. 
„Und ich werde an die verschnittenen Hosen Ihres 
Mannes denken, wenn ich noch einmal in Versuchung 
kommen sollte, mich über mein Unglück zu grämen." 

Auf das Drängen der Wirthin versuchte sie 
auch zu frühstücken; aber die Bissen quollen ihr im 
Munde und sie war froh, als sie einen Vorwand 
gefunden hatte, die theilnehmende Frau endlich aus 
dem Znnmer zu entfernen. Vielleicht hätte es lin­
dernd und beruhigend auf ihre Stimmung gewirkt, 
wenn sie auf eine Stunde in's Freie gegangen 

i wäre; aber dann hätte sie ja Menschen begegnen 
müssen — Menschen, die sie möglicher Weise 

: kannten, die wohl gar im Theater gewesen waren; 
- mitleidige oder geringschätzige Blicke hätten sie ge- 
i streift — man war ja in einer kleinen Stadt und
> sicherlich hatte bereits jeder zweite Einwohner die
> Kritik im Morgenblatte gelesen. Das Zischeln und 

Tuscheln hinter ihrem Rücken, sie glaubte es deut­
lich schon hier in dem einsamen Stübchen zu hören, 
und um keinen Preis hätte sie sich jetzt hinausgewagt 
in die kalte, hämische, feindselige Welt.

Langsam, unerträglich langsam verrannen die 
Stunden. Ilse hörte wieder, wie draußen die Glocke 
anschlug, und noch einmal glimmten die Funken der 
Hoffnung, die sich so schwer ersticken lassen in einem 
jungen Menschenherzen, unter der Asche aus. Sie 
lauschte, aber nach einer kleinen Weile vernahm sie 
den Klang einer trockenen, etwas rauhen Männer­
stimme, einer Stimme, die ihr niemals sympathisch 
gewesen war und die ihr in ihrer jetzigen Gemüths-

Gestohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann. 

 Nachdruck verboten.

Lauschend stand sie an der Thür, um auf den 
bekannten schweren Tritt des alten Postboten zu 
ih n, r.unl> Minuten des Wartens dehnten sich 
lichkeit ^chklopfenden Herzen zu qualvoller Unend- 

... Elch - «Mich hdrt« sie das Räuspern 
kLs Tä9crS auf der Treppe. Sie preßte die 

auf die Brust, denn die angstvolle Aufregung 
^?"bnAthem stocken. Ein paar Sekunden lang

^er Mann draußen auf dem Stiegen- 
hJrfl schaffen; dann zog er die Glocke. Ilse 
S hwauseilen, ihm zu öffnen; aber ihre Kniee 
z tterten, und die Füße versagten ihr den Dienst.

^im die Wirthin zuvor, und Ilse hörte 
''El'ch.me der Postbote sagt«: 
ftorbart^?! rst's. nur die Zeitung für Fräulein 
|r zu^öebe^^^Ebn Sie sich nicht übermäßig, sie 

haben." ' ®tc wird heute wenig Freude daran 

theattr""befthäftigt Logenschließerin am Stadt- 

licheS Interesse für die^wnae^^^ W persön- 
Jlse wartete, bis er sich eniE??^k^ 
sie die Thür ihres Zimmers. ^ann ^netc 

- @8 ist sonst Nichts $ a Frau Siewert! 
nicht wahr?" angekommen —

„Nein! — Aber wie schlecht Sie r. . , 
Fräulein! Sie sollten doch wenigstens erst 
bevor Sie das Zeug lesen." erst frühstücken, 

!ih befinde mich vollkommen wohl" ver­
sicherte Ilse mit gezwungenem Lächeln. „Geben 
nur her!" ven '®te

Drinnen aber sank sie doch wie gebrochen aus 
einen Stuhl; das Zeitungsblatt fiel zu Boden und 
sie barg das brennende Antlitz in den Händen.

Er hatte nicht geschrieben — es war also wirklich 
aus, ganz aus. In übermüthiger Laune hatte er 
seinen Scherz mit ihr getrieben, um sich dann wie 
ein jämmerlicher Feigling aus dem Staube zu machen, 
als er fürchten mußte, daß sie seine hochtrabenden 
Redensarten ernst nehmen könnte. Sie hatte sich



Deutschland.
Berlin, 11. Juni.

— Der neue Botschafter der Vereinigten 
Staaten von Amerika Andrew D. White. stattete 
Donnerstag Vormittag in Begleitung deS ersten Se> 
ccetiirs Jackson dem UnterstaatSsekretür Freiherr« von 
Rotrnhan und darauf dem Reichskanzler Fürsten 
Hohenlohe den ersten Besuch ab.

— Kontreodmiral Tirpitz hatte amMittwoch. wie 
dr. ^Ber>. Pol. Nachr." melden, mehr ach? Be­
sprechungen im Reichsmarineomt. Ob und wann der 
Admiral einen längeren Urlaub antreten wird, steht 
roch nicht fest.

— Von nationalliberaler Seite wird beabsichtigt, 
im Abgeordnctenhause noch in diesem Monat eine 
Interpellation einzubringen über die 
Organisation der politischen Ge­
heimpolizei.

— Während der Pfingstfeiertage hat in ßangm» 
freiüu ein socialdemokratischerPartei- 
t a g ?ür Schlesien und Posen stattgeiunden. 
Es wurden für die verschiedenen Wahlkreise Reichs- 
tliqkcandidaten ausgestcllt, u. a. Stolpe-Danztg für die 
W chlkreise Grünberg Freistadt.Sagan-Sprottou. Lüben- 
Bunziau und Löwenberg. Es wurde einstimmig eine 
Rcwlution angenommen, daß die socialdemokratischen 
Wähler sich an den Wahlen zum preußischen 
Landtage so betheiligen sollen, daß sie 
eigene Wahlmänner^Candidaten aufstellrn. Im allge- 
m hcn ist eine Betheiligung jedoch nur dort in AuS- 
sicht genommen, wo Aussicht vorhanden ist, eine An­
zahl eigener Wahlmänner durchzubringen. Die allge­
meine socialdemokratische Parteileitung in Berlin soll 
ausgesordert werden, auf dem nächsten Parteitage die 
Fraae zur Entscheidung zu bringen.

— Eine Interpellation im Abgeordneten* 
hause wegen der Reiorm der politischen 
Polizei regt die „Köln. Zig." an für den dem- 
- ächst gen Zusammentritt auf Grund der großen 
Schäden, welche durch den Prozeß Tausch in den 
Errichtungen der politischen Polizei festgestellr sind.

— Die Grubenkatastrophe in Rosdztn 
lrnks neue die Aufmerksamkeit auf das Bergrevier 
Myslow'tz'-Kottowitz in Oberschlesien. das einzige 
Revier, in welchem cs einen staatlichen AussichtsbL- 
amten, der an Ort und Stelle über die Sicherheit des 
Bergbaues zu wachen hätte, nicht giebt. Die ganze 
lokale Aufsicht ist dort d^m Angestellten einer der berg- 
bautreibenden Familien, v. Tiele Winker, überlastn. 
Es ist dies dasselbe Revier, in welchem am 5 März 
v. I. das entsetzliche Unglück in der Kleophas-Grude 
sich ereignete, bei welchem 117 Bergleute verbrannt 
sind. Die Luisenglück Grube, deren Abbau als Än­
lich der jetzigen Katastrophe bezeichnet w'rd, sowie die 
Abendstern-Grube liegen beide ebenfalls im v. Dele- 
Winkler'schen Regalbezirk. Das b. Ttele Winkler'sche 
Bergregal schein! In fi ranziellcr w e in polizeilicher 
Hinsicht geradezu ein Noli me tangere zu bilden. 
Ais vor einiger Zeit ein Berliner Gelehrter, der 
Pcivatdozcnt Dr. Jastcow, in seinem Buch „Social- 
liberal" zuerst au? diese Zustände aufmerksam machte, 
sollte er zu einem Widerruf genöthigt werden. Da­
mals mußte das Verlangen nach einem Widerruf zu- 
rückgenommen werden. Die nachfolgenden traurigen 
Ereignisse haben dem Kritiker nur allzusehr Recht gt* 
geben.

— Ob der Ausdruck „vaterlandsloser Ge­
selle" eine Beleidigung ist, d«S wird demnächst in 
Elberfeld das Gericht zu entscheiden haben. In der 
Hitze einer politischen Debatte, die zwischen einem 
Marineschwärmer und einem Mitgliede der Friedens- 
ges'Üschaft daselbst stattfand, schleuderte der erstere

seinem Gegner die Worte inS Gesicht: »Sie sind ja 
ein vaterlandsloser Geselle!" Daraufhin hat der 
Friedensfreund die Privatklage erhoben, und das Ge­
richt wird nun die interrffante Frage zu entscheiden 
haben, ob der Ausdruck „Vaterlandsloser Geselle" eine 
Beleidigung enthält. ________

XIV. Westpreußische Provinzial- 
Lehrer-Versammlung in 

Graudenz.
Die Generalversammlung der Sterbekasfe 

für die Lehrer der Provinz Westpreutzen trat 
am Donnerstag früh unter dem Vorsitz des Herrn 
Schultz I Danztg im Schützenhause zussmmen. Der 
Vorsitzende erstattete einen kurzen Gcschästsbericht. 
Die seit dem 1. Januar 1880 bestehende Küsse hüt 
bisher im Ganzen 189 Mitglieder ansgenommen; ge­
storben sind 14 ausgeschlossen 12 so daß gegenwärtig 
163 Mitglikdei vo>Handen sind, darunter 27 Lchrer 
flauen. An Sterbegelder sind im Ganzen 66800 M. 
versichert. Im Iah e 1895 sind 11, im vorigen 
Jahre 4 Mitglieder neu ausgenommen. DaSGesammt- 
vern ögen der K.ffc beträgt 19134 97 Mk.

Der Vorsitzende erstattete weiter Bericht über die 
Rechnung für das Jahr 1895. Neue Versicherungen 
wurden im Betrage von 4000 Mk. abgeschloss-n; die 
Jahresbeiträge belirfen sich aus 1667 64 Mk., die 
Reste 60 Mk., Aasen 530,28 Mk-, Gesammteinnahmen 
3416 27 Mk Die Ausgaben betrugen 3336,60 Mk-, 
darunter 800 Mk. Sterbegelder. Das Vermögen be­
trug 15 730 28 Mk. — Dke Rechnung für 1896 er* 
giebt folgendes: neue Versicherungen 1600 Mk., eine 
Nachversicherung 200 Mk, Jahresbeiträge 1794 87 M 
Zinsen 588 Mk., Gesammtetnnahme 3012 63 Mk. Die 
Ausgabe betrug 2877,34 Mk., Sterbegelder sind nicht 
gezahlt worden. DaS Vermögen betrug 17 835.95 
Mark.

ES wurde dann über folgenden Antrag deS Vor­
stand-s berathen, nachdem der Vorsitzende über das 
vom Herrn Profcffor Evers erstattete Gutachten be 
richtet hatte:

„AlS Zusatz zu § 26 deS Statuts beschließt die 
Generalversammlung auf Grund des GutachtenS d-s 
Herrn Pcoiesiors Evers zu Danzig vom 25. No­
vember 1896: „Die jetzigen Mitglieder der Sterbekasse 
sind, sobald sie Vs des versicherten Sterb g ldcs einge- 
zahlt haben, von ferneren Beiträgen befreit. Dasselbe 
gilt auch für die neu hiuzutretenden Mitglieder, so 
lauge die Anzahl der letzteren 189 nicht überstetgt. 
Wenn die Zahl erreicht ist, muß eine erneute Untcr- 
suchurg der Kassen Verhältnisse vorgenommen w-rden." 
Dieser Antrag wurde angenommen. Bsher haben, 
wir der Vorsitzende mittheilte, 4 Mitglieder ihr Sterte­
geld voll eingezahlt; 5 Mitglieder haben bisher 4/e 
des Sterbeg-ldes eingezahlt.

Der Westpreutzische Lehrer Emeriten Unter* 
stützungsverein hielt daraus seine Generalversamm­
lung ab Den Vorsitz führte Herr Florian-Elbing. 
Der Vorsitzende gedachte deS ve-storb-neu Vater 
Dkltzers Elbing, deS Vaters des Vereins; der Vor 
stand hat auf DUtzerS Grab einen Kranz niedergclrgt.

Darauf erstattete der Vorsitzende den Jahres­
bericht. Das am 30. September gcschlosiene dreiunt- 
dreißigste BereinSjahr weist gegen das Vorjahr einen 
kleinen Fortschritt auf. Die Zahl der Mitglieder ist 
von 419 aus 513 gestiegen, beträgt aber noch immer 
nicht viel mehr al8 die Hälfte der Mitgl'cder, die der 
Verein bei der Theilung (1883) in Westpreußcn 
zählte. Die Beiträge betragen 555 60 Mk. An Ge­
schenken gingen 29 75 Mk ein. Die Kcsimmkein- 
nahmen des Vereins belt.fen sich auf 2168 30 Mk, 

von denen nach Abzug brr Ausgaben und eines 
Zehntels vom Reingewinn, das nach § 4 des Statuts 
dem Stammkapital zugeschrieben werden muß, 1384 
Mk. an 19 Emeriten zur Vertheilung gelangen 
konnten.

Für das Feierabendhaus ist durch die Zinsen der 
Grundstock auf 545,67 Mk. angewachsen. Gegen­
wärtig besitzt der Verein ein Gesammtvermögen von 
5892 98 Mk Es wird daraus hingewiesen, daß auch 
Lehrerinnen ßeßebenen'aß8 auf Unterstützung zu 
rechnen haben. In diesem Jahre sind bisher 984,20 
Mk. eingenommen und 469,74 Mk. ausgegeben. Der 
Verein hat trotz des geringen jährlichen Beitrages von 
1 Mk. viele Emeriten unterstützt, die bet ihrer ge­
ringen Pension in Noth oder in wirthschaillichen 
Ruin gerathen wären; einzelne Emerit-n haben im 
Laufe der Jahre 1000 und mehrere Mark erhalten 
Herr Hauptlehrer Sträube, weicher sein Amt als 
Vorstandsmitgli d niederg le?r bat, wurde zum Edrei-- 
vorsitz'nden ernannt. In den Vorstand wurden die 
Herrn Kühn. Florian und Ba!hke w eter- und die 
Herrn RUtig und Mulle sämmtlich in Elbing, neu 
gewählt.

Die Schlußsitzung des Provinzial Lehrer­
vereins wu de unter dem Vorsitz des Herrn Mull, 
Danzig abgehalten. Herr Florian-Elbing brächte d e 
b kannte Angelegenheit deS Deltzer - Denkmals zur 
Sprache. Bisher sind zu diesem Zwick 422,55 Mark 
eingegangen, die Kosten betragen rund 600 Mark.

Der Vorsitzende verlos darauf die Antworttelegramme 
auf die am Mittwoch abgesandten Telegramme.

Die Antwort des ehemaligen Kultusministers Dr. 
Falk lautet: „Herzlichen Dank für den freundlichen 
Gruß"; die deS Herrn Oberpräsidenten Staats­
minister Dr. v. Goßler: „Herzlichen Dank für freund^ 
liche Begrüßung. Reiche Befriedigung bei Arbeit 
und Erholung wünscht von Goßler"; die deS Wirk* 
lichen Geheimen Rathes Dr. Schneider: „Herzlichsten 
Dank. Gott segne Sie und Ihre Arbeit."

Hierauf wurde die 14. Westpreußische Provinzial* 
Lehrerversammlung geschloffen.

Literatur.
§ Das natürliche Werden der Lebewesen. 

Allgemeine Entwicklungsgeschichte dcr Erde, der 
Pflanzen, der Thiere und dcs Menschen. Mit zahl­
reichen Illustrationen und Farb-ntauln. Von D r 
Alfred H. G. Roller. In 18 wöchentlichen 
Lieferungen ä 15 Psg. Verlag von Ernst Wiest 
Nachf., Leipzig, ßitfg. 8—13 N cht mit U -r-ch? 
nennt man daS 19. Iah-hundert und b.sondris d.s 
„fln de si^cle“ die Zeit deS Fortschrittes und der 
Aufklärung. Hat doch die Menschheit auf all.n Ge­
bieten, in Handel und Produciion sowohl w e in b r 
Wiffensch fi bedeutende Erwlge zu verzeich eu. Vor 
nehmlich ist es als wesentlicher Fortschritt brr Z u 
anzufehen, daß Fragen, welche früher nur die Ge 
lehrienwrlt beschäftigten, mehr und mehr in den 
Mittelpunkt des allgemeinen Leben- gezogen werden 
Zu den brennendsten und interessantesten Fragen dcr 
Zeit gehört aber infolge der neuesten Forschungen un­
streitig diejenige nach der Entwickelung der Welt tub 
deS Lebens. DaS vorliegende hochinteressante W-rk 
ist nun vorzüglich dazu geeignet, Au klärung üdcr 
diesen Punkt zu verbreiten und zwar ist eS speciell 
für die Kreise berechnet, denen bisher in Ermangelung 
ähnlicher populärer Bücher keine derar tige Bereicherung 
ihre- Wissen- möglich war. Demrnliprechrnd hat 
auch der Verlag im Interesse der Volksbildung den 
Preis des Werkes ganz unverhältnißmäßig herab­
gesetzt (eS kostet nur 15 Psg. pro Lieig.) — AuS dem 
reichen Inhalte der heutigen Hefte heben wir als be­

sondcrS interessant da? Copsiel „Die Plmäsz"'t" 
(Sieinkohlenaltkr) hervor. Wohl mancher, bei tägi'ch 
dieses Brennmaterial benutzt, wird noch nie daran ge­
dacht oder es auch nicht gewußt haben, welch' ge­
waltige Umwälzungen und Erschütterungen die Erde 
erzittern lassen mußten, ehe auS den Wäldern hoch­
ragender Bäume im Laufe der Jahrtausende die 
mächtigen Steinkoblenlager entstehen konnten. Nicht 
minder lehrreich sind die folgende Sekundär- und 
Tert'ärzeit beschrieben; wiederum gekennzeich^t durch 
gewaltige Erschütterungen dcS Erdreichs. Und mit 
dieser fortschreitenden Entwickelung ergab sich von 
selbst eine immer größere Vervollkommnung der orga- 
nischen Wesen: des Pflanzen und ThierreichS. — Wir 
wollen uns begnügen, unseren Lesern die Erwerbung 
dieses nützlichen und vorzügl ch tllustrlrten Werkes an­
gelegentlichst zu empfehlen.
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SlaSgow, 10. Juni, sSchlußkurse.) Mixcd numbcr 
warrants 44 sh 10 d. Stetig.

-Wrk Hub
Danzig, 10. Juni. Getreidebörse.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 Jk per Tonne sogen. Factorei- 
Provision usancemäßig v. Käufe« a. d. Verkäufer vergütet.

~ * JkWei >c a. Tendenz: Ruhiger.
stmsay: 150 Turmrn
inl. hochbunt und weiß ... 
„ hellbunt.................................

Transit hochbunt und weiß . .
„ hellbunt ........................

RcgulirungSprciS z. freien Bcrkebr 
loggen. Tendenz: — 

inländischer.................................
russisch^polnischer zum Transit 
RegulrrungSprei» z. freien Berühr 

Gerste, große (656—680 g) . . .
kleine (625—660 g)...................

Sofer, inländischer............................
rosen, inländische.......................

„ Transit ............................
Rübsen inländnck" . .

-------Zurückgesetzte Stoffe--------- 
wegen vorgerückter Saison.

7 Meter Sommerstoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 1.95 Psg.

6 Meter soliden Stoff, zum ganzen Kleid, 
für M. 2.40 Psg.

6 Meter Sommer - Nouveautd, doppeltbreit, 
zum ganzen Kleid, für M. 8.00 Psg.

6 Meter Alpaka-Panama, zum ganzen Kleid,
für M. 4.50 Psg.

7 Meter Prima Mousseline laine, gar. reine
Wolle, zum Kleid, für M. 5.25 Psg. 

Ausserordentliche Gelegenheitskäufe
in modernsten Woll- und Waschstoffen 

— zu extra reduzirten Preisen — 
versenden

in einzelnen Metern franco in’sHaus. 
Muster auf Verlangen franco. 

Modebilder gratis.
Versandthaus: OETTINGER & Co.» 

Frankfurt a. M*
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe.

Buxkin zum ganzen Anzug für M. 4.05 Psg., 
Cheviots zum ganzen Anzug für M. 5.85 Psg.

„Ich sehe, daß Sie nicht ganz so unvorbereitet 
sind, als ich es fürchtete. Ja, es handelt sich um 
den Bankier Memlinger. Ihr Bruder hat dem 
Manne heute Morgen vor seinem Geschäftslokale 
aufgelauert und hat ihn mit einem Stock blutig ge­
schlagen. Nur durch die Dazwischenkunft anderer 
Personen wurde ein größeres Unglück verhütet."

„Ist das Alles? Und sind Sie gekommen, mir 
aus dieser That meines Bruders einen Vorwurf zu 
machen?"

„Woher nähme ich das Recht dazu, Fräulein 
Forbach? Nein, es war nur natürlich, daß Sie 
sich zunächst an ihn wandten, um Genugthuung zu 
erlangen. Und lediglich in Ihrem Interesse hätte 
ich gewünscht, daß Sie sich nicht seinem jugendlichen 
Ungestüm, sondern der gereiften Erfahrung eines 
älteren Freundes anvertraut hätten."

„Eines Freundes?" brach es voll namenloser 
Bitterkeit aus Jlse's Herzen. „Wo hätte ich ihn 
suchen sollen? Eine mittellose Waise, die noch dazu 
eine Schauspielerin ist, hat keinen aufrichtigen 
Freund."

„Ich hoffe Ihnen das Gegentheil zu beweisen 
und ich freue mich, daß es meiner Intervention 
nicht bedurft hat, um wenigstens das Schlimmste 
abzuwenden. Denn Ihr Bruder hatte gestern den 
Bankier Memlinger auf Pistolen gefordert, und Sie 
wissen, daß es nicht immer der Schuldige ist, der 
bei einem Zweikampf unterliegt."

„Er hat sein Leben für mich einsetzen wollen — 
und nicht durch ein einziges Wort hat er mir diese 
Absicht verrathen! O, das war edel und ritterlich 
gehandelt!"

„Ja — allerdings! Wenigstens von einem ge­
wissen romantischen Standpunkte aus betrachtet. 
Nun hat aber Memlinger nicht nur die Forderung 
rundweg abgelehnt, sondern er hat den Kartell­
trägern, als sie zum zweiten Mal bei ihm erschienen, 
ohne viele Umstände die Thür gewiesen. Ihr 
Bruder, der ihn daraufhin zu sprechen versuchte, 
wurde garnicht vorgelassen. Und nun hielt sich der 
junge Mann bedauerlicher Weise für berechtigt, durch 
einen Akt brutaler Gewaltthätigkeit seine Genug­
thuung zu nehmen."

„Sie mögen es brutal nennen; ich aber finde, 
daß er recht gehandelt hat, indem er den Erbärm­
lichen züchtigte wie einen Hund. Kein ehrenhafter 
Mann kann -ihn darum tadeln."

Ihre Augen blitzten, und die Erregung verschönte 
ihr blasses Gesichtchen. Der Baumeister neigte wie 
zustimmend den Kopf; aber es klang dann doch 
durchaus nicht zustimmend, da er sagte:

„Wenn es nur darauf ankäme, wie Sie und ich 
über das Vorkommniß denken, so hätte Ihr Bruder 
allerdings keinen besonderen Anlaß, seine Handlungs­
weise zu bereuen. Aber es handelt sich hier leider 
viel mehr um die Meinung anderer Leute, die wahr­
scheinlich weniger nachsichtig urtheilen werden. Und

er selbst giebt sich in Bezug darauf gar keiner 
Täuschung hin."

„Und ist dies wirklich von so großer Bedeutung? 
— Kann ihm denn etwas Schlimmes geschehen?"

„Wenn Memlinger einen Strafantrag stellt — 
und ich zweifle nicht, daß er es thun wird, so hat 
Ihr Bruder neben einer Gefängnißstrafe mit Be­
stimmtheit seine Verweisung von der Universität zu 
erwarten. Die Umstände, die bei der Beurtheilung 
des Falles in Betracht kommen, liegen für ihn leider 
auch dann noch sehr ungünstig, wenn er sich ent­
schließt, Ihren Namen vor der Oeffentlichkeit preis- 
zugeben."

Ilse verstand ihn nicht sogleich.
„Meinen Namen preiszugeben? — Was soll ich 

mir darunter denken?"
„Mißverstehen Sie mich nicht, mein liebes 

Fräulein! Es ist eine Möglichkeit, die er selber für 
ganz ausgeschlossen hält. Er wird weder die Heraus­
forderung noch das Attentat damit zu rechtfertigen 
suchen, daß er den peinlichen Vorfall in Memlinger's 
Privatkomptoir erzählt — ein Entschluß, den ich 
selbstverständlich unbedingt gutheißen muß. Denn 
wie tadellos auch ohne allen Zweifel Ihr Benehmen 
an jenem Vormittag war, Ihr Ruf würde durch eine 
solche Enthüllung doch rettungslos der giftigen Ver­
leumdungssucht aller bösen Zungen preisgegeben sein. 
Sollte es wirklich zu einer Verhandlung vor der 
Strafkammer oder vor dem Universitätsrichter 
kommen, so muß deshalb im Gegentheil Alles auf­
geboten werden, eine Erwähnung jenes Ereignisses 
zu verhindern."

Die Gluth der Beschämung brannte auf Jlse's 
Wangen. Sie zürnte ihrem Bruder, daß er gerade 
den Regierungs-Baumeister zu seinem Vertrauten 
gemacht hatte, denn sie Hütte die Empfindung, daß 
sie eher mit jedem Anderen darüber sprechen könnte 
als mit diesem Manne.

„Ich sehe eine solche Nothwendigkeit noch nicht 
ein," sagte sie zögernd und mit niedergeschlagenen 
Augen, „aber ich begreife vor Allem nicht, warum 
mein Bruder Ihnen zugemuthet hat, mir diese Er­
öffnungen zu machen, statt sich von Angesicht zu 
Angesicht offen und rückhaltlos mit mir auSzusprechen. 
Er hatte doch wahrlich keinen Grund, sich vor mir 
zu fürchten."

„Vielleicht wagte er nicht zu hoffen, daß Sie 
ganz mit seinem Benehmen einverstanden sein würden. 
Außerdem aber ist er der Meinung, daß Ihnen d.r 
Rath eines Freundes nützlicher sein würde als alle 
seine brüderliche Liebe. Denn er selbst bedarf des 
Beistandes, wenn das Aeußerste von ihm abgewendet 
werden soll."

„Das Aeußerste? Darunter verstehen Sie seine 
Relegation?"

„Ja. Denn sie wäre unter den obwaltenden 
Umständen gleichbedeutend mit der Vernichtung seiner 
ganzen Zukunft, Er hätte mcht die geringste Aus­

sicht, zu einer anderen deutschen Hochschule zu- 
gelaffen zu werden — er müßte sich also einem 
neuen Beruf zuwenden und müßte noch einmal von 
vorn beginnen."

Jlse's erschreckte Augen öffneten sich weit. Darauf 
war sie nicht vorbereitet gewesen.

„Ist das wahr? — So furchtbar könnte man 
ihn strafen, nur weil er die Ehre seiner Schwcster 
vertheidigt hat? Ich hatte doch keinen anderen Be­
schützer als ihn."

Steinäcker machte eine kleine bedauernde Be­
wegung mit den Schultern.

„Wenn Memlinger Strafantrag stellt, ist leider 
kein anderer Ausgang zu erwarten — von den Un­
annehmlichkeiten einer Anklage wegen Körperverletzung 
ganz zu schweigen."

Die Genugthuung dcr jungen Schauspielerin 
über ihres Bruders ritterliches Auftreten war ganz 
und gar verflogen. Jetzt erst begriff sie, warum ihr 
der Baumeister dies Alles in einem so feierlichen 
Tone mitgetheilt hatte, und sie zweifelte nicht einen 
Augenblick, daß sich Alles genau so verhielt, wie er 
sagte. Ihre Phantasie, die sich während der letzten 
Stunden genugsam an die düstersten und trost­
losesten Bilder gewöhnt hatte, malte ihr nun auch 
dieses neue Mißgeschick jetzt, wo die stolze Auf­
wallung geschwunden war, sogleich in dcn schwärzesten 
Farben. Und dies war vielleicht das Schwerste 
von Allem. Denn darin war sie ja nicht unschuldig 
wie an all' ihrem sonstigen Unglück. Zu dieser 
übereilten That hatte sie ja den Bruder durch ihre 
Erzählung gewiffermaßen angctrieben, und wenn 
nun auch sein Leben verdorben war, so hatte er ein 
gutes Recht, die Verantwortung dafür ihr zuzuwälzen.

So jäh und so überwältigend war das Bewußt* 
sein dieser vermeintlichen Schuld über sie gekommen, 
daß sie darunter völlig zusammenbrach. Ihre 
Augen, die noch immer angstvoll auf Steinäcker ge­
richtet waren, füllten sich plötzlich mit Thränen. 
Sie versuchte etwas zu erwidern; aber schon nach 
dem ersten Wort erstickte ihre Stimme in heftigem 
Schluchzen und sie brach, das Gesicht mit dcn 
Händen bedeckend, in verzweifeltes Weinen aus.

Der Baumeister neigte sich zu ihr und sie fühlte 
die leichte Berührung seiner Hand auf ihrem Arm.

„Fassen Sie Muth, liebes Fräulein!" sagte er, 
und jetzt zum ersten Mal klang ihr seine Stimme 
nicht unangenehm und abstoßend wie bisher. „Noch 
ist ja nicht jede Hoffnung verloren, und Sie können 
sich wohl denken, daß ich nicht hierher gekommen 
bin, nur um Ihnen das Herz schwer zu machen. 
Ich möchte Ihnen so gern beistehen und möchte Sie 
ein für alle Mal aus dieser peinigenden, unwürdigen 
Lage befreien. Wenn Sie mir nur ein Recht dazu 
geben würden — am Wollen soll es dann ebenso 
wenig fehlen als am Vollbringen."

In müder Hoffnungslosigkeit schüttelte Ilse den 
Kopf, " 

„Was könnten Sie jetzt noch für uns thun?" 
schluchzte sie. „Nun ist ja doch Alles verloren."

„Aber keineswegs! Sobald Memlinger auf einen 
Strafantrag verzichtet, wird weder der Staatsanwalt 
noch der Universitätsrichter mit der Angelegenheit 
befaßt werden. Dann kann also auch von einer 
Bestrafung Ihres Bruders nicht die Rede fein."

„Aber er wird nicht verzichten. Wenn Walter's 
Geschick in den Händen dieses Menschen liegt, welche 
Hoffnung dürften wir uns dann noch machen?"

„Es wird nicht leicht sein, ihn zu einer Hand­
lung des Großmuths zu bewegen; darübcr mache 
allerdings auch ich mir keine Illusionen. Aber cs 
ist jedenfalls nicht unmöglich und ich hoffe zuver­
sichtlich, daß cs mir gelingen würde."

„Ihnen, Herr Baumeister?" fragte sie ungläubig 
aufblickend. „Das wollten Sie für uns thun?"

„Ich thäte für Sie gern hundertmal Schwereres, 
Fräulein Ilse — aber — nun, es muß doch gesagt 
werden — aber mir sind ja leider die Hände ge­
bunden."

Sie meinte den feigen Vorwand zu errathen, 
hinter den er sich zurückziehen wollte, und rs klang 
wider ihren Willen etwas geringschätzig, da sie ihn 
unterbrach:

„Gewiß — ich verstehe das sehr wohl. Sie 
haben Rücksichten zu nehmen —"

„Nur eine einzige Rücksicht, mein liebes Fräulein, 
die Rücksicht auf ihren Ruf."

Wieder brannte es herß auf ihren Wangen.
„Nein, das war es nicht, was ich meinte," sagte 

sie verwirrt, „und ich verstehe nicht —"
„Lassen Sie mich ganz offen sein! Und glauben 

Sie einem Manne, der dem Treiben der Welt schon 
viel länger zusieht als Sie, daß er Ihnen nichts 
als die lautere Wahrheit sagt. Wenn ich heute zu 
Memlinger ginge, sii es, um ihn zur Rede zu stellen, 
sei es, um ihn durch Bitten persönlich zu stimmen, 
so würde das erste Wort, das er mir erwidert, 
unzweifelhaft eine hämische Frage sein nach meiner 
Legitimation. Und ich würde um die Antwort in 
Verlegenheit gerathen. Denn ich wäre ihm gegen­
über nichts als Ihr Bevollmächtigter, Ihr Freund, 
und bei seiner niedrigen Denkungsart dürfte cs mich 
nicht in Erstaunen sitzen, wenn er hinter dieser 
Umschreibung etwas Anderes vermuthete — etwas 
ich weiß nicht, wie ich mich Ihnen verständlich machen 
soll, Fräulein Ilse —"

Die Schauspielerin stand plötzlich auf. Hastig 
drückte sie ihr Taschentuch an die Augen, um die 
letzten Thränen zu trocknen.

„Wenn es so ist, dürfen S-e allerdings nicht zu 
ihm gehen. Ich sehe das vollkommen ein, Herr 
Baumeister! Und ich sagte eS Ihnen ja bereits: 
uns ist nicht mehr zu helfen."

(Fortsetzung folgt.)
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4 Beruh. Kolberg, Junkerstr. 9.

Die größte iJcrbrcitnng

Kerlink? Tageblatt
und Kandets-Zeitung

um

Jk

jSlhmkdeels.Grabgiiter^

dem feuilletonistischen Beiblatt 

„Der Zeitgeist", 
der neu hinzugekommenen 

„Technischen Rundschau“ 
Landwirthschaft, Gartenbau

.................
A in sauberster Ausführung billigst, r 
a - - mit Stahlpanzer

billig z. verkaufen.»

aller liberalen Zeitungen im In- und Auslande hat das durch Reich­
haltigkeit und sorgfältige Auswahl des Inhalts sich auszeichnende, 
täglich zweimal in einer Morgen- und Abendausgabe, auch Montags 

erscheinende

Nach <1 ein Feste
, «■..

für Kleiderstoffe, Damen- und Herren - Confection. 
D. Loewenthal’s Kaufhaus.

Alter Markt 19,

unter mehrjähriger Garantie,
Plombiren re.

Adolf llukaii
Kurze Heiligegeiststraße 25.

Tapete» u. Kordüm, 
Stnokrosetten 

empfiehlt billigst 

Rictianl W W 
Kurze Hinterstraße 14.

In unser Register zur Eintragung der 
Ausschließung der ehelichen Gütergemein­
schaft ist heute unter Nr. 257 eingetragen, 
daß der Kaufmann Oscar Deesen zu 
Elbing, Inhaber der Firma Oscar 
Deesen in Elbing für seine Ehe mit 
Fräulein Martha Runde die Gemein­
schaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Bestimmung ausgeschlossen hat, daß 
das von der künftigen Ehefrau einzu- 
bringende, sowie das während der Ehe 
durch Erbschaften, Glücksfälle, Schenkungen 
oder sonst zu erwerbende Vermögen der 
Natur des Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 2. Juni 1897.

Königliches Amtsgericht.

Generalversammlung.
Die Korporationsmitglieder des 

Gemeindegut der Altstadt werden 
zu einer General - Versammlung auf 
Montag, den 14. Juni er., 1O Uhr 
Vormittag, in den Stadtverordneten­
saal auf dem Rathhaus mit dem Bemerken 
eingeladen, das die Nichterschienenen dem 
Beschluß der Erschienenen als beitretend 
erachtet werden.

Tagesordnung:
1) Aenderung der Statuten.
2) Verringerung des Vermögens 

ca. 1700 Mark.

Der Vorstand 
des Gemeindegut der Altstadt.

J. Frühstück. A. Wagner.

in vorzüglicher Qualität
empfiehlt die

Obslliaile
Alter Markt.

Außer den mit so viel Beifall aufgenommenen Reisebriefen Eugen 
Wolfss „Aus dem Reiche der Mitte" werben, wir im nächsten 
dritten Quartal unter dem Titel „Quer durch Sibirien" eingehende 
Berichte, über die neu erschlossenen Gebiete der transsibirischen Bahn 
von Tomsk bis Wladiwostok am großen Ozean aus der Feder des an­
gesehenen Forschungsreisenden Dp. Bernhard Schwarz ver­
öffentlichen, der sich durch seine ethnographisch und wirthschaftlich werth­
vollen Schilderungen aus Kamerun, Deutsch - Südwest - Afrika, in der 
wissenschaftlichen und handelspolitischen Welt bereits einen bedeutenden 

Namen gemacht hat.
Im Romanfeulleton des nächsten Quartals erscheint:

„Am Zuchthaus vorbei" von Anna

W*Tapeteni"W8
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 ,, „ 

in den schönsten und neuesten Mustern. 
Musterkarten überallhin franco.

Gebrüder Zäegler 
in Luneburg.

Neubau
des Oberhauptes der 

Kraffohlschleufe.
Im öffentlichen Verdingungsverfahren

soll vergeb;» werden:
Loos I. Die Lieferung von 200 Tau­

send Hartbrand - Hintermauerungs-
steinen.

Loos II. Die Lieferung von 50 Tau­
send Hartbrand-Verblendsteinen.

Loos III. Die Ausführung der Maurer­
und Betonirungsarbciten (circa
800 cbm Ziegclmauerwerk, circa
880 cbm Stampfbeton), sowie das
Versetzen von circa 90 cbm Werk­
steinen.

Loos IV. Die Anfertigung, Anliefe­
rung, Aufstellung und betriebsfähige
Gangbarmachung des eisernen Schutz-
und BettiebSthors (2 Thorflttgel).

Die Zeichnungen und die besonderen
Bedingungen werden im Wasser-Bau- 
inspections Bureau in Elbing, Marktthor­
straße Nr. 4/5 und im Baubureau an 
der Kraffohlschleufe während der Dienst­ 
stunden zur Einsicht ausliegcn. Die be­
sonderen Bedingungen nebst Angebots­
formular können zum Preise von 1 Mk.
für jedes Loos und die Zeichnung zu
Loos IV zum Preise von 1 Mk. gegen
vorherige post- und bestellgeldfreie Ein­
sendung des Betrages (nicht in Brief­
marken) vom Bureauvorsteher Sieden- 
biedel in Elbing, Marktthorstraße 
Nr. 4/5, bezogen werden.

Angebote sind unter Benutzung des 
vorgeschriebenen Formulars gehörig ver- 
schloffen und mit entsprechender Aufschrift 
versehen, bis Sonnabend, den 
L«. Juni 1897, Borm. 11'/, Uhr, 
im vorher bezeichneten Waffer - Bau- 
inspections-Bureau einzureichen, woselbst 
sie zur genannten Zeit werden eröffnet 
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Elbing,
Kraffohlschlruse, i,en 9' 3uni 1897'

Der Kgl. Waffcr-Bauinspcctor.
Delion.

Der Kgl. Reg -Baumeister.
Bachmann.

» » 20.— »

1IREN
mit Kalender M. 4.

I
I
& 
s 
I
i

i empfiehlt billigst B
j Gustav Lehmkuhi, |
S Alter Markt 19.

Begulateare
von Mk. 6.— an.

Preisliste gratis und franco. Nichtcanvcnirendes 
wird umgetauscht oder Betrag zurückbezahlt. 

Schriftliche Garantie.
Uhrenversandtgescbäft

Carl Schalter, Konstanz.

K Mintel, iisil|lcrinci(fcr,
Lpieringstraße Nr. 27.

Empfehle mein Lager von

Möbeln, und Polster-
Spiegeln Waaren

in großer Auswahl zu billigen Preisen.

BF8I   8 ° ndstation der Eisenbahn Schivelbein-
MHdSNlW ir Polzin, sehr starke Mineralquellen

und Moorbäder, kohlensaure 
Stahl-Soolbäder nach Lipperts Methode, Massage auch nach Thüre Brandt. 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauen­
leiden. 6 Kurhäuser, Luftkurort Louisenbad, 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai 
bis 30. September, im Kaiserbade auch Winters. Billige Preise. Auskunft 
Badeverwaltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Rieseis 
Reisekontor in Berlin.  

Killn Bnfntlljol 
bei Fischhausen, an Haff und Bahn 
romantisch gelegen, in der Nähe bey 
Adalbertkreuzes und Schloß Lochstadt 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Wilhelm Pelet.

Bei der allgemeinen Beliebtheit, deren sich das „Berliner Tageblatt" bet 
seinem ausgedehnten Leserkreise erfreut, wird dasselbe aus Reisen und 
während des Aufenthalts in Bädern und Sommerfrischen überall be­

gehrt, daher kann
allen Hoteliers, Pensionen, Restaurants, Conditoreien, Cafds,

. die ihren Gästen eine willkommene Lektüre bieten möchten, diese reich­
haltigste groste deutsche Zeitung in erster Reihe zum Abonnement 
J empfohlen werden.

Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pfg. bei allen Postämtern. 
Probenummern gratis und franco.

i Bade Anzüge,
1 Bade.ßose«,
J Badc-Kappen,
2 Bade Mantel,
< Bade-Tücher

  

KkklluniWchMA.
.HMras-Verpachtung

auf Burgerpfeil, Dtadthofwiesen,
Herrenpfeil und Wansau.
1. auf Bürgerpfeil u. den Stadthof-

wreserr

am Montag den 14. h. Ms.
im _ Nachm. 3 Uhr

, Haufe des Weideverwalters auf
Blirgerpftil,

3' auf

Imkag, den 15. !». Uis. 
Uachm. 3 Uhr

ltn Hause des Weideverwalters dort-
q selbst,
3- auf der Wausau 
m Mittwolh, hen 16. d. Mir.

Nach«. 4 Uhr
im Hause des Weideverwalters dort­
selbst.
Die Jntereffenten werden zu diesen

Terminen eingeladen.
Elbing, den 9. Juni 1897.

Kämmerei-Verwaltung.

KcklllllltMchllW
l>en 21. Juni er.

oll die Grasnutzung auf den Wiesen
'"^kunauer-Wüsten und Schön­
werden gütlich meistbietend verpachtet

Versammlung d. Bieter im Grunuuer-
Wusten 8 Uhr früh, in Schönmoor
U Uhr.

Elbing, den 26. Mai 1897.

Der Magistrat.

nebst seinen 5 werthvollen Beiblättern: 
dem illustrirten Witzblatt

„ULK“,
der belletristisch. Sonntagsbeilage

„Deutsche Lesehalle", 
und den „Mittheilungen über 

und Hauswirthschaft".

Steppdecken, 
wollene Schlaf- und Aeisedecken, 

gW Reform-Stepp-ecken, 
WWW Keform-BeOen WWW 

(Tricot mit Rosthaar- und Schafwollfüllung), 
8k Sommer-Unterkleider, 15 
 Staubröcke, Morgenröcke, 

BB Corsettschoner, Untertaillen, ■ 
SporthemdenAM empfiehlt in groster Auswahl zu billigsten Preisen Mg 

Robert Holtin, 
Schmiedestraße 4.

Dienstag, den 22. Juni er. 
wi-s-n Mrasnutzung auf den Wald- 
V-an» I- Damerauer- Wüsten und 

ivüsten öffentlich meistbietend "»pachttt wirden.

Versammlung d. Bieter im Damerauer 
”;ru9c um 8 Uhr, in Eggertswüsten 
um 10 Uhr Vormittags.

Elbing, den 26. Mai 1897.

__Der Magistrat.
Skkausttmochling.

In unserem Gesellschaftsregister ist zu 
Clbinger Actiengeseüschast 

TUt «einen Industrie — folgendes 
e"'ge1ragen worden:

Der Director der Gesellschaft Kauf­
mann C. Regenspurger ist 
b-rstorbrn und der Herr Wenzel 
«Schneider aus Schweidnitz zum 
^orftandsmitglied gewählt worden, 

«lvmg, den so. Mai 1897.
— Königliches Amtsgericht, 

RkKlNNitMülhMg.

bei Prokurenregister ist heute
" 1 vermerkt worden, daß die

Sch»nKtln9tmeJlr Johann Carl 
Herrn b "Ä b<m Kaufmann Emil 
" “tm“" Aal Vie«®”er V'- 1«- 
anXnl- AdolPh H. Xeufeldt 
werk “ »ndEmaillir-
krloschen ist. 9 Collectivprokura 

®6in9 den z. 3uni 18 

K-nigltches Amtsgericht

In unser Gesellschaftsregister ist bei 
Nr- hW die Auflösung der Handelsgesell­
schaft Und. Sudermann in Elbina 
eingetragen worden; desgleichen ist in unser 
Prokurenregister bei Nr. 118 vermerkt 
Torben, daß die dem Kaufmann Emil 

für die Handels- 
gesellfchaft Rud. Sudermann in 
Elbing ertheilte Prokura erloschen ist.

Elbing, den 2. Juni 1897.

Königliches Amtsgericht. 

Alte KleldWsAücke 
erbittet nach Schmiedestraße 10/11 

Der Armenunterstützungsvereln.

Tmod-|11REN
W von Mark 3.— an
■ Schlüssel-Uhren, ■ > > 5.5V »
W Remontoir-Silber SS » » »

Ein tüchtiger Schneider 
auf beste Arbeit für Ladengeschäft gesucht- 
Adressen abzugeben in der Expedition 
der Altpreußischen Zeitung.

^

^

^

0



Fein.TWM
von 49 9) an.

Teppiche in größter Auswahl.

Die UetaLwaarenftkik
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ö Idols Kapischke, Osterode Ostpr, | . w E1imaim
Technisches Geschäft für i ff 1 • ww • LilvII111 (11111^

Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen,1 Elbing, Johanuisstraste 16.
Beste Referenzen. - Fahrunterricht gratis.

I 
I

Gürten-

Buntcarrirte Bettzeuge, 
M eter 2 9>

Reste Gardinen 
zu 2, 3 und 4 Fenstern passend, 

sehr billig.

Buntcarrirte leinene 
Bettzeuge, 

prima Qualität, Meter 42 H

Leinene Damast-Tischdecken, 
llo/i8o von 58 an.

Echt türkischroth Bettdecken,
garantirt waschecht.

Leinene Damast-Kaffeedecken 
mit bunter Bordüre, Franzen, 125/i25 

von 92 9) an.

Müffel-KMelkkn
in weiß, crßme, türkisch, mit abgepaßten 

Bordüren.
Weisse Rips-Bettdecken.

Einzelne
W affel-Pique-Bettdecken 

schon von 1,25 an. Grauleinene Küchenhandtücher 
Stück von 14 4 an.

Grauleinene Knchenhandtücher 
farbig gestreift, Stück von 20 -Z an.

Leinene meiste Gerstenkorn- 
Handtücher, Stück von 29 9> an. 
Weistleinene Damasthandtücher 
extra Qualität, Stück von 40 ->) an. 
Weistleinene Drell-Handtücher 

Stück von 28 9> an.
Rolltücher, Mtr. von 29 9) an.

Sie kaufen kein anderes Rad, 
wenn Sie erst einen 

Sturmvogel, 
Berlin - Rom - Straßenrenner, 
laufen gesehen haben.

Herreuftraste 49,
empfiehlt

Billig! Billig!
Einen großen Posten

Waffel-Pique-
Bettdecke»

W* nach Gewicht "W 
Pfund 1,45

t Kettkn-
* - *

t Paar 38 S>.

********

Lambrequins von 58 9> an.

Gnipure-Gardinen
mit 1 X Bandeinfassung, schon 

Meter 25, 30, 35 9).

Bitrage-Gardinen
per Meter 1O u. 15 9>.

Nur gute, brauchbare Waare
zu änherk Mgen Kreise«.

Moll. Gardtnenhülter
mit Quaste,

MG" Paar 32 <Z.

Leinene Staubtücher, 
Stück 8 9> an.

Neu! Neu!
Staubtücher 

patent gewebt, ertra weich, 
Stück 9 9>

Leichte Abzahlung.
Prarniirt mit den ersten Preisen.W

Singer Ce. »t «.!
(vormals G. Neidlinger)

Elbing, Fleischerstratze 13.

Ar.22-Z 
„ 28^ 
„ 32^ 
„ 32^

H ttuxtrirv 
°bune Annoncen u.^i'fisCouranU

Fabrik I 
n’BerftoS'Wh M 1“..«J *3 / 7';!tcrxlrÄt.\

Tflötel (*eriminiii.
Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küphe.

Special-Ausschank von Höcherlbräu«

Satin Dimiti Meter 48 9>
Bett- und Negligee-Damast

Meter 52 9>
Weisse Piquee-Parchende

Meter 40 9>
Weisse Piquee-Parchende (Elsass.

Fabrikat) Meter 65, VO 9>

Blaudruck-Leinen Mtr. 48
Leinene Schürzenstoife, nur 

ganz neue Muster, garantirt 
waschecht, Meter 49 9)

Echtfarb. gewebte Schürzen- 
stofte Meter 59 9>

A. Willig
Uhrmacher 

ii. Güldarbkttrr 
Friedrichstr 3 

Eingang: Heiligrgeist- 
straste

empfiehlt sein reichhaltiaes Lager von: 
Taschenuhren in Gold. Silber, Oxid und Metall. 
Begulateure in den verschiedensten Ausstattungen. 

Stand-, Wand- und Wecker-Uhren. 
Sämmtliche Uhren sind sorgfältig abgezogen und leiste für 

guten Gang weitgehendste, reelle Garantie.
Große Auswahl von Gold-, Silber-, Granat-, 

Corall- und Alfenid-Waaren.
Sortirtes Lager in optischen Artikeln, wie: 

Barometer, Thermometer, Perspectives, Brillen, 
Pincenez etc.

DE" Alle Reparaturen, sowie Neuanfertigungen, 
Gravirungen rc. an Uhren, Musikwerken, Schmucksachen rc.

_ sofort, gut und billig unter Garantie. ____
MU" Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. "HW

Hochelegante
Relief - Spitzen - Salon -

Gardinen
10/4—’2/4 breit, weiß und crßme, 

große Auswahl, aparte neueste Dessins, 
Meter 75 85 H, 1,05.

Neu! Neu!
Englisch Tüll - Gardinen

mit Spachtel - Guipure - Einlage.

Vorzüglich waschbare 
Guipure-Gardinen, 

8/4—10/4 breit, 2 x Bandeinfassung, 
Meter 40, 48, 55 65 9>.

Jiile-Mtti
von 92 9) an.

Türkische graste Tischdecken, 
reich mit Gold durchwirkt, 

von 2,65 an.
W Einfarbig wollene 

Rips-Tischdecken 
mit Schnur-Quasten. 

Hochelegante 
Plüsch-Tischdecken 

mit Gold durchwirkter, eingewebter 
Bordüre,

Prima Qualität, für 5,95. 
Hochelegante

■ Plüsch-Tischdecken H 
mit eingewebten Seiden-Borden.

für Stadt und Landkreis Elbing,
welches mit 24 zuverlässigen Trägern wohl eines der größten am Orte ist 
pfiehlt sich bei Trauerfällen bei billiger PreiSnotirung zur geneigten Beachtung.

Särge unh Ausflottungrn
jeder Gattung zu nur billigen Preisen stets vorräthig.

erder,
Alter Markt 61, neben dem Marktthor.

Leinene Jaquard-Tischdecken,
_______ U0/i35 von 85 9) an.______  

Extra große reinleinene 
Damast-Tischdecken u.

ganze Gedecke.
Lein. Servietten von 22 9> an. 

Leinene Damast-Servietten 
von 28 9) an. 

| F. Fischer, Elbing, { Tapeten
Heilige Geiststraste Nr. 2, i i ▲ ä ««

1 empfiehlt sich zum J DOi ÖBIIb
t Färben uuD Reiniaen 
l sämmtlicher Herren-, Damen- und Kinder-Garderobeu, 1
V zertrennt und unzertrennt,

Möbelstoffe jeder Art, Portieren, Gardinen 
und anderer ins Fach schlagenden Artikel.

F. Fischer.

Königsberger

„SonntatzL-Änzkigkr
mit der illustrirten Sonntagsbeilage „Jllustrirtes Sountagsblatt", 

unparteiisch und unabhängig, 
10. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von bestem Erfolge bei billigster 

Preisberechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Qartal.
UM- Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. -MG

Wer schon jetzt für das nächste Quartal auf unseren Königsberger 

HP Sonntags Anzeiger "MW 
abonnirt und uns die Quittung einsendet, erhält sämmtliche Nummern des ' 
laufenden Quartals und 1 Kalender gratis geliefert. i

Hochachtungsvoll ;

Expedition des Königsberger „Sonntags-Anzeigeö ! 
_____________________________ Kneiphöfsche Langgasse 23/24 I.________________ j

! Königsbergerstr. 19 u.„AlteBörse“
£)elieatessen-,

i Colonial-, Wein-, 
Cigarren­

tlud fBier-fyxndlung.
i Specialität: Fischversand.

i
I

Leinene, türkische und einfarbige
Damastdecken u. ganze Gedecke.

Leinene Damast- 
Kommoden -Decken 

mit Franzen für 64 9> 

Handtücher 
(Gerstenkorn)

WT Stück für 10 9) -MH

Für Tischler!
AE'lLeime in großer Auswahl, EMg 

Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuersteiupapier, 

Fliutsteinpapier in großen n. kleinen 
Bogen, 

Bimftein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimftein, 

Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun,

DBF* Kali, Politurspiritus, "WU 
Leinöl, bester Qualität,

Hamb.Mattine, Antic-u.Rustbaum- 
beize von Paul Horn, 

Rachpolitur von Dr. Sauermann 
billigst.

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44 
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt) 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Tüll-Decken
schon von 5 9) an,

Tüll-Decken, reich mit Schnur be- 
kurbelt, von 12 9> an,

Grosse Tüll-Decken u. -Läufer 
Häkeldecken und -Läufer 
Congress-Stoffe weiß und crßme,

glatt und gestreift,
Bouleaux-Stoffe
Bouleaux-Shirting 6/i Meter 38 9>, 

V4 Meter 45 9)
Tüll-Bouleaux-Kanten 
Häkel-Rouleaux-Kanten
Meuble-Schnüre in vollständigem 

Farbensortiment.

AE" Staubtücher
Stück 5 9) an.

UillhtranrvortklNlnen.
Bienengeräthe

als:
Honigfchleudermafchinen, 

Dampfwachsauslast - Apparate, 
Schmöker, Rauchbläser, 

Honigkübel, Honigbüchsen, 
Wabengänge, Gesichtsmasken, 
Jmkerhandschuhe u. -Pfeifen 

re. re.
Fleischereigeräthe; 
iW* Bltttkanuen, "Wl 

Schmchschüftkn etc.
W Prosvcktk ziir Vrrsügung. W

M Art von Zahnschmerzen 
vertreibt augenblicklich 

As Ernst Muff’s
l schmerzstillende 

din Zahnwolle*) (mit ein. 
Extrakt aus Mutternelken 

' - imprägnirteWolle). Rolle 
35<$. Franz Kühn, 

Kronenparsümerie.Nürn- 
berg. In Elbing bei Fritz Laabs, 

. . Drogerie zum Rothen Kreuz, Iunkerstr.

Zamf-Aärßerec imii KarderoSen-KeMgllilgr-Mnkaü • j. *> Nachahmungen zurückw-ism!
von 1 i A.S

1,1 

■} «Rouieauxl 
f N in grostarlig schöner Auswahl ► 
|liefert vom Lager k
* die Tapeten Handlung T

Grösste Dauer.

I

l; < A. Rahnke Nachflgr., ► 
<l>o ' 4 Elbing, Schmiedestraße 8. ►

! 4 Complette Musterkarten franco.

09880085

722418

552911

813948


